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usblutung der Anglo-Amerikaner in Süditalien 
kdung größter Menschen- und Materialmassen f Das Ziel der deutschen Führung 

war 
hänger 

•nfache 
die deu« 
. Der M 
-forst W 
heutigen 
denn dl», 

as Werk » 
Veltkrieg. % 
ils KulturP" 

j "*rlin, 3. Juni. Das Ringen im West-
dieser l r ' . wiitt der italienischen Pront, wo in diesen 

BSTALTUNGI : 'h das Schwergewicht der Kämple lag, ist 
die Zuf"' 'ITIER Abnutzungsschlacht größten Stils FÜR 

DAS Ge'** Angriffskräfte des Gegners geworden. 
> jetzt « c B j ' Ausgleich ihrer bisherigen hohen Ver
se GELEGH-, * mußten die Nordamerikaner ein ganzes 
ft gleich ^ chos Armeekorps in den Kampf werten, 

DAZU JJ ' ersten Male im italienischen Feldzug 
du' loten auch überschwere feindliche Panzer 

Jem Hügelland bei Valmontone auf, doch 
* sie fielen den panzerbrechenden tieut-
ln- Waffen, den Sprengladungen unserer 
"cre und den Bomben unserer Schlacht-

•Handball B euge zum Opfer. Stündlich erhöht sich 
i sich au' , hl der vernichteten Panzer, die seit Be
il die Gay"1,! \ der Kämple, der Nacht zum 12. Mai, auf 
° 0 S C D

 U " H V 1 ( )00 ungesliegen ist; über 300 davon 
sclionUselt .3 im Raum einer deutschen Armee allein 
i die E«"5 »halb der letzten elf Kampftage zur Strecke 

d l c s n p j l r i ! [ , c h t - Weder die feindlichen Panzerkeile 
URISmbel elj> * die Schlachtfliegermassen oder das von 

dürfte ES ̂ | her durch Schiffsgeschütze verstärkte 
fallen tn »melfeuer war bisher imstande, der anglo-
n ENDTICH <j 'Manischen Infanterie den Weg durch DIE 
icn NACH jg liehen Stellungen freizuschlagen. Durch 
Itt voraus^ t: hartnackigen Widerstand binden die 
r. Küthe," H K E N Truppen starke feindliche Kräfte 

• * «TOT deren Nachschubflotten weitab von 
.Räumen, die für den geplanten Großan-

,) «uf Europa in Frage kommen. Sie zwin-
meinseha" j< den Feind das zu tun, wozu er die deut-
m DIE ! Führung veranlassen wollte, nämlich 
Die KalljS F* Verbände von anderen Fronten abzu-
AHR VERBE fcn u n ( j j n e i n e n blutigen Kampf um be-

z U Sgslo.se Geländestücke zu werfen. 
JNspielhaft waren hierfür die letzten 
*We zwischen 

ners. Das Gesamtbild in Italien ist unver
ändert geblieben. Der Feind sieht sich immer 
wieder zu neuen verlustreichen Angriffen ge
zwungen, und die deutsche Führung bleibt ent
schlossen, unter möglichst geringem eigenen 
Einsatz dem Gegner größtmögliche Verluste 
beizubringen. Unter diesem Gesichtspunkt ist 
der Geländeverlust zu werten, den von deut
scher Seite hergegeben wird. 

Der Regierungswechsel in Bulgarien 
Sofia, 3. Juni. Das bulgarische Volk hat 

die Ernennung Iwan Bagrianoffs zum Minister
präsidenten lebhaft begrüßt, heißt es in einer 

Meldung der bulgarischen Nachrichtenagentur. 
Die bulgarischen Bauern haben ihn schon im
mer als einen der ihren betrachtet, da er aus 
ihren Kreisen hervorgegangen ist. In seiner 
Eigenschalt als Landwirtschaftsminister wäh
rend der Jahre 1938 bis 1940, hat sich Bagria-
noff als befähigter Organisator erwiesen,- er 
veranlaßte eine Reihe von Gesetzen, die zur 
Hebung der Landwirtschaft und des Lebens
standes des bulgarischen Bauern führten. Das 
bulgarische Volk bringt daher seinem neuen 
Ministerpräsidenten volles Vertrauen entgegen 
und ist überzeugt, daß er die Persönlichkeit 
ist, die Bulgarien benötigt, um in diesen Zei
ten der Spannung bestehen zu können. 

Enttäuschung über den ausgebliebenen Angriff 
. . . . . . / • T N • - I _1_ J l . . . A„ , t .1 , , . , , in I • i 11 , • 1 lilT I > 1 T *• - l 
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Velletri und 
Ick • S*#J,Lna" B a " n r , o f Lariano in der Mitte dieses 
khl"*° Drüttes mußte der Feind viermal stürmen, 
' i /aoio'! u s e i n Übergewicht an Menschen und Ma-

shrlefe" .»»»'^ ? l , r Geltung bringen konnte. Der gleich-
Frühvoritello»'' S T O ß in das Tal zwischen Albaner Eer-

jli|4.' , u nd Valmontone scheiterte. Südlich Vel-
s Nacht Im brachen sämtliche Angriffe zusammen. 

E n i a i " . " * • ki?'8 der F e ' n d gegen die schrittweise aus-
htsplele Jp e nden deutschen Truppen den Hang des, 
lebt geiahd'^ 'te Artemosio erklommen bette, konnte er 
mtlteater n'^eiictfj eindringen, doch mußte er die we-
•ol tut i hundert Meter mit Dutzenden von Pan

Mann m» / ' n d Stößen von Blut bezahlen. Als die 

Valmontone. 
Mitte dieses 

Kl. Stockholm, 4. Juni. (LZ.-Drahtbericht) 
Die amerikanische United Pieß-Nachrichten-
agentur meldet aus London: „Der Angriff im 
Westen wurde allzu lange hinausgezögert und 
jede weitere Verzögerung ruft bei den Arbei
tern Apathie hervor", so heißt es in einer Ent
schließung, die Sir Stafford Cripps von einer 
Arbeiterabordnung überreicht wurde, als er am 
Freitag die Hawker-Flugzeugfabrik besichtigte. 
Der gleichen Agentur zufolge wurde eine ähn
liche Entschließung von den Werkstallurbei-
tem der Amnlgameleri Engeneering-Union an
genommen. Sie lautet: „Das Aufschieben der 
Landung in Europa wirkt sich aul die Waren
produktion ungünstig aus." 

Beide Meldungen bestätigen den schon frü
her aus London durchgesickerten Bericht, dem 
zu entnehmen war, wie groß die Enttäuschung 
der Briten über das Ausbleiben des großen An
griffes im Monat Mai ist. Es wurde bereits 
darauf hingewiesen, daß 99 v. H. der Briten 
vor einem Monat fest davon überzeugt waren, 
daß der Mai die große Entscheidung im Wc-
slen bringen werde. Diese Uberzeugung gröh-
üete sich nicht auf vage Versprechungen, son
dern war die natürliche Folge einer großange
legten Agitation der amtlichen britischen und 
ndrdamerikanischen Stellen, die Anfang Mai 
ihren Höhepunkt erreicht hatte. Nunmehr 

wirkt sich diese Agitation in einer für ihre Ur
heber recht unangenehmen Art aus. 

Mit dem Problem des Großangriffs befaßt 
sich die Zeitschrill „Time" in ihrer letzten 
Ausgabe und spricht einen für das militärisch 
ungeschulte britische Leserpublikum neuen 
Gedanken aus. Die Zeitschrift verweist darauf, 
daß der britisch-amerikanische Lultlerror im 
Mai einen neuen Höhepunkt erreicht habe. 
Man könne sich schwer vorstellen, daß die 
Luftollensive mit dieser Wuchl weilergehen 
könne. Wenn also der Mai einen Rekord in 
der großen Luftoffensive gebracht habe, so sei 
es doppelt unverständlich, warum dieser Re
kord nicht mit der Landung im Westen zu
sammenfiel. Es zeige sich immer mehr, daß die 
Lultwaffe dem Gegner niemals solche Schäden 
zuiiigen könne, die nicht wieder behoben wer
den könnten. Es sei Tatsache, daß das euro
päische Eisenbahnverkehrsnctz durch die Luft
angriffe nicht ernstlich beschädigt winde. 

Die Zeitschrift wirft dann die Frage auf, 
wie weit die Offensive in Italien als Ersatz 
"für"'3'en"Angriff im Westen gelten könne und 
meint, die deutsche oberste Führung habe sich 
in ihren strategischen Plänen nicht beirren las
sen. Ein schrittweises Gewinnen von Gelände 
in Italien könne das Ende des Krieges nicht 
beschleunigen. 

Luftgangster töten in Rumänien Frauen und Kinder 
. . . . . . . . . l R \ ; A P „ C r V l ä -

'«toerikaner weiterrückten, stießen sie an 
• J A Faeta auf neuen Widerstand, dessen 
F^indung sie wieder hohe Verluste kosten 

«eĥ f'ô Wjer Hauptstoß erfolgte im Raum Valmon-
' F in i,. ... 111, I i , . , P i r h t n n r r . u m d i e nä-

"vTrgani«"»''! " I T R Kämpfe "gegen unsere Fallschirmjäger 
ater • V f f l e r P o i n H nei-iraurht. um nur erst seine Be-

in nordwestlicher Richtung, um die na-
i H » D D M B t r ^ ! ? e s P e r r b a s t i o n d c r Albaner Beige von 
mitiersplß'ji''' !• her zu umfassen. Fünf Tage vol l här-

ergang«'!,) 
. Tochter . Oe 

.•r'ellungsräume zu erkämpfen. Als er dann 
t Ii. reitagmorgen nach mehrstündigem Trom-

eUer an dieser Stelle mit allen verfügbaren 
. ,z ̂ aJterie-. Panzer- und Fliegerkräften angriff, 

~ - ^ J A * e r bei Rocca di Papa und bei Palostrina-
r » R F X 6 aufgefangen. Der stete Wechsel von 

; und Gegenstoß, von Artillerieduellen 
'•j "'ahkämpfen zermürbt die Kräfte des Geg-

rltaol »inen ' ( j 1 
j - U u n d j b j s 

Adolt-Hlt le'; 
sie". « 5c»U a O k l a v i o £ > 2 | 
lur 

Bukarest, 3. Juni. Das Oberkommando der 
rumänischen Armee gibt bekannt: Im Laufe des 
Freitagvormittags führte die englisch-ameri
kanische Luftwaffe einen Terrorangriff auf den 
Westteil des Landes, bombardierte mehrere 
Ortschaften ohne jede militärische Bedeutung, 
verursachte Schäden und Verluste unter der 
Zivilbevölkerung und tötete Kinder und 
Frau«n. 

Eine verlogene Erklärung 
Stockholm, 3. Juni. General Sir Henry Mait-

land-Wilson lühlte sich bemüßigt, über den 
Sender Algier eine Erklärung abzugeben, nach 
der alle nur möglichen Vorsichtsmaßnahmen 
getroffen seien und auch weiter getroffen wer
den, um „im Verlauf dieses Kampfes unschul
dige Zivilisten und die kulturellen und religiö
sen Denkmäler von bleibendem Wert für die 

tliale Katastrophe droht Amerika nach dem Kriege 
ln».l.t- . . . .-, t : T\..n ... .. . .. 1. In Aon .. 1 , . I L l l . r . . . . —/.m .um S^ia , i, • I i , , i ,.,. I , , l -

" d G « i , ' Ä f c ' C k n o l m ' 3 ' J u n i l D a ß m a n s i c h i n d e n 

KoniJ i" & n.'r"(Jten Staaten ernste Sorgen u u die so-
..lonen, O*1' », , 1 1 Fragen nach dem Kriege macht, beweist 
ults.oi.iion ,|i» Aufsatz des Sonderberichterstatters des 
Ä ? * ' ' Ä V H Herald", George Thomas, der soeLen 

Jjer Ilo-Konferenz in Philadelphia zurück-
_ ' r t ist. „Die Vereinigten Staaten müssen 
J l e , r > e soziale Katastrophe nach diesem 

Hott, Lit""?' .1,86 gefaßt sein", so heißt es in dem 3e-
130-96. L,»llf Pi „falls sie nicht umgehend einen endgül 

*ni5*nu5i > * V F L 5 ' ' ' • • » • L Ü I die übergangswirtschafl chal 
Neuheiten. T»*J« | Dei Verfasse! verweisl dann darauf, daß 
tclcgenheit:.,„(»!!LJ,h 
elnde Sc 
ä londey's. ' ^ F - , 
adreanos, R " ,e«3L. 1 

neue M»» , "f»A* l t 

und Leiblieferungcn gebaut. Sie gehören for 
meli der Republik Uruguay, müssen aber von 
dieser im Falle der Notwendigkeit den Ameri
kanern zur Verfügung gestellt werden. Dieser 
Fall der Notwendigkeit liegt jetzt während des 
Krieges selbstverständlich immer vor. Die Anie-
likaner haben sich damit im Süden des ibeio-
amerikanischen Kontinents abermals einen 
Stützpunkt allerersten .Ranges geschaffen. 

Menschheit zu verschonen." — Diese Erklä
rung ist ein neues Musterstück anglo-amerika-
nischer Verlogenheit und Unverschämtheit, die 
auf die Dummheit und das kurze Gedächtnis 
der Weltöffentlichkeit spekuliert. Wilson ist 
otfenbar der Meinung, daß die Bombardierung 
des ehrwürdigen Klosters von Monte Cassino 
und des Castel Gadolfo, der Sommersilz des 
Papstes, die anderen Schandtaten dieser Ar t 
wie die Kulturbarbarei in Subbiaco, San Lo-
renzo — um nur einige der vielen von ihnen 
geschändeten Orte zu nennen —, bereits in 
Vergessenheit geraten sind. Mit derart heuch
lerischen Erklärungen wird General Wilson 
die Kulturschande der ihm unterstellten Trup
pen, die auf das englische und das amerika
nische Volk zurückfallen, bestimmt nicht aus
löschen. 

Ukrainer in die Sowjetarmee gepreßt 
Lemberg, 3. Juni. In den von den Sowjets 

wiederbesetzlen Gebieten wird die verbliebene 
männliche Bevölkerung vom 15. bis 60. Le
hensjahr ohne Ausnahme solort zum Kriegs
dienst gepreßt. Die eingezogenen Ukrainer 
werden meist ohne die geringste militärische 
Ausbildung und ohne ausreichende Bewaff
nung in die vordersten Linien geschickt. In 
den rückwärtigen Linien sind meist unter Füh
rung von Juden Konsomolzen aufgestellt, mit 
dem Aultrag, Zurückweichende sofort nieder
zuschießen. 

c*llttäR? e r e i ts in Form planlos gekündigter Kncgs-
•s ^tjlrge und wachsender Streikwellen die e r 

R i s s e im Gebäude der Knegswirt-
zeigen. Er erinnert an den Mahruf, den 

l"t:h der demokratische Führer Im Staate 
' Vork, Farley, erhob, als er erklärte, m^n 

k; heu '"' uiü 
uskomiker »J JK,' *ork, Farley, erhob, als er enciane, 
n. Täglichi'VW'fc sich bei Kriegsende unweigerlich aul "ler-str 27Jt » „ Ungeheure Arbeitslosigkeit gelaßl ma 
:rung g«cn,,hi. Mo/' und Regierung und Wirtschaft müßten 
sen ab 10 iff l . J . . _ - . « vt u i. ,, i... i, .n, . M 

bendvorsteli»^ J K „ weder 
5». >}. darauf vorbereiten. Nach Farley treffen 

*eder Regierung noch Wirtschaft vor-

Rücksicht ^ auf die arbeitenden 

evölkerunt. 

heke 

Maßnahmen. Die Wirtschaft sei 
'ar nur auf ihre eigenen Belange bedacht, 

dienst dar " J, 
" " " " " i n 
1 B R C S L ; , U 5 6 : A K M ^ U 8 w e ' t u n 9 d e r USA.-Stützpunkte 
183-23. i i ^ ' f ^ ' i » ^ ' L i s s a b o n , 4. Juni. (LZ.-Drahtbeticht) 
MI-Apothrk«'5.jpyl, die amerikanische Nachrichtenagentur 

?Äse4,UL'*aEia|ted P r 6 ß <U1S M o n l e v i d e o be"chtet' ,..8.85 i^®!^ in der Nähe der La-Plata-Mündung ein 
ed Apotheke. Ap«a J»et Stützpunkt für Wasserflugzeuge von den 
"fÄ-ooBw'«"/ ClUtanern errichtet, gleichzeitig auch ein 

- 231-oS. C*nnUgpiatz in der Nähe von Montevideo. 
* Stützpunkte wurden mit Hilfe von Pacht-

Deutsche Fallschirmjäger Im Süden der Ostfront 
in den harten Kümplen Im SUd.n dar Ostfront haben sich die d e u t s c h e n / » » • * ' ' r a l » « " ! m
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Der Feind überm Graben 
Von Dr. Kurt PI e i l t e r 

Wer vor dem Kriege durch Südengland 
fuhr, der konnte auf weiten Strecken nicht* 
sehen als Wfesen und Weiden, durch reich
lichen Regen gut genährt und in saltiges Grün 
getaucht. Unübersehbare Herden von Ham
meln trotteten über die Grünllächen. Wir sahen 
in üppiger Fülle das Grün des Wiesengrases. 
Was wir vermißten, , da« war das Gold des 
Korns, die schwere Reife der Roggen- und 
Weizenfelder, der wir Deutschen im Hoch
sommer mit fiebernder Erwartung entgegen
sahen. Wo, bei uns der Bauer de« Feld be
stellte, trieb drüben auf der grünen Insel ein 
Viehhüter «eine Herden über die Weiden. Wo 
in Deutschland der Pllug über den Acker ging, 
lollte in England die Rasenwalze über die 
grünen Teppiche endloser Parks. Wo bei uns 
das Lied der Sense erklang, gellte drüben das 
Jagdhorn der reichen Lords, der Besitzer der 
weiten PARKLAND6CHAFTEN, durch ihre Jagd-
gründe. Dem Verfasser dieser Zeilen ist e« 
in England oft passiert, daß man ihm ein 
Bauerndorf als Museumsstück- zeigte. „Wi r 
können un6 da« leisten", sagte uns einer 
dieser Parklord« im Umkreis von London: 
„England hat Kolonien, die ihm die landwirt
schaftlichen Produkte liefern. Uns gehört das 
Land, «o wie es ist. Nein, wir möchten die 
weiten Parks unserer grünen Insel nicht missen, 
und wir brauchen sie nicht zu missen". Der 
Sprecher von damals wird heute ander« 
denken. Heute wird er vergebens den Idyllen 
des Old Merry England nachträumen, die «ich 
um die beschaulichen Hütten vom Stile von 
Anne Hathaways Cottage in Cottery bei Strat-
ford-on-Avon spinnen, wo noch, wie zu 
Shakespeare« Zeiten, blauer Lavendel urwüch
sig und wild blüht und tiefroter Mohn von dem 
einstigen Blumenteppich des südenglischen 
Gartens zeugt. Heute ist von diesem engli
schen Garten von Kent, Surrey, Süsser nach 
Somerset, Devon und Cornwall nicht mehr viel 
übrig. Heute ist die Luft vom Benzin der un
gezählten Panzer und Autos geschwängert, die 
auf der zum Heerlager gewordenen Insel der 
kommenden Ereignisse harren. England kann 
nicht mehr aus der ihm vom Schicksal zuge
dachten Rolle heraus, der Angelpunkt der 
großen Manöver zu sein, deren Krönung die 
große Landung auf dem europäischen Festland 
sein 6OLL. Wer Churchill« letzte Unterhaus
reden zwischen den Zeilen zu lesen ver
mochte, der hörte daraus die Angst vor der 
Unruhe des eigenen Volkes, das irgend etwas 
geschehen lassen wi l l , weil es die innere Un
sicherheit nicht mehr aushält und auch das 
Verhältnis zu den Bundesgenossen in Nord
amerika und in Sowjetrußland sehr mißtrauisch 
beurteilt. England ist nicht nur der natur
gegebene Ausgangspunkt einer anglo-ameri
kanischen Landung auf dem Kontinent, es ist 
auch das nächste Land, gegen das sich dro
hend die am AtlantikwaÜ eingebauten deut
schen Geschütze richten. Wenn England zur 
Landung auf dem Festland drängt, dann wi l l 
es damit vor allem das Gespenst des deut
schen Gegners verscheuchen, der in unmittel
barer Nähe, unergründlich wie die Sphinx, 
überm Kanal liegt, die Pranken gegen England 
gerichtet, so ah> ob er jeden Augenblick zum 
Panthersprung gegen die Insel ausholen wollte. 
Ganz gleich, wo der Feind versuchen wird, 
gegen die geheimnisvolle Kette von Sperr
bunkern, Panzermauern, Pak-Bunkerketten, 
Drahtsperren anzurennen, ganz gleich, ob er 
versuchen wird, dem Brennpunkt deutscher 
Verteidigungsstellungen auszuweichen, der 
Kanal wird das entscheidende Spannungsfeld 
aller künftigen Auseinandersetzungen zwischen 
Deutschland und seinen Gegnern bleiben. 
Wenn von einer Landung in England die Rede 
war, dann meinte man den Kanal, jenen 
«< luii.IU-n Graben zwischen Europa und der 
englischen Insel, der an «einer engsten Stelle 
nur 32 km breit ist und an dessen Gegenküsle 
6 i c h heute das große Fragezeichen de« Atlan
tikwalls reckt. England hat in unseren Zei
ten nicht mehr oft von diesem Graben gespro
chen. Es weiß, daß der Mythus der Unbezwing
barkeit, dem man sich auf der grünen Insel 
seit der ersten geglückten Landung Casars vor 
2000 Jahren und nach dem mißglückten Lan
dungsversuch Napoleons 1803—04 hingab, im 
Zeitalter der Luftwaffe und der modernen 
Kriegsmaschinen dahin ist. Freilich kalkuliert 
England nur die eine Mö H l ichkeit ein, daß es 
selbst diesen Graben überspringt, um im Ver
ein mit seinem amerikanischen Bundesgenossen 
das europäische Festland zu überschwemmen. 
Noch immer sieht es in der Straße von Dover 
allzu einseitig «einen eigenen Schlüssel zur 
Öffnung des europäischen Kontinents. Deshalb 
sind die großen Ausfallstraßen Londons nach 
Süden, wie die Great Western Road, heute die 
Hauptrollbahnen der anglo-amerikanischen 
Landungstruppen geworden. Deshalb hat «ich 
die einst so verträumte englische Parkland
schaft in ein einziges Heerlager und ein rie
sige« Aufmarschgebiet von Truppen gewan
delt, die vollbepackt mit Kriegsgerät und Mu
nition der Stunde harren, da man sie mit 
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wir bemerken am Rande i Qjg yjA. bestimmen die künftige Politik Kanadas 
Diplomalle 

des Holzhammers 
Manchmal sagt sogar «in Ena 
/ander die Wahrheit, , Wah
rend die amtlldien Kreise in 

London Tay tur Tag ihre volle Obereinstimmung mit 
Moslwu betonen und sich in Ergcbenhcitsbezeugun-
gen gegenüber dem Kreml ersdiöplen, glstelil ein 
AuDci: eiter in der linksradikalen „Tribüne", wie 
eitlset.! man in Wahrheit in Englaad über die Me-
f/iodcii der Sowjets ist, die es bewußt darauf an
legen, ihre Verbündeten zu schockieren. Die Sowjets, 
so sdtclbl die „Tribüne", hüllen eine neue Diplo
matie entwickelt, die Diplomatie des Holzhammers. 
Sie hülfen entdeck!, daß zehn Zeilen in der „Praw
da" tttt starker wirkten als ganze Aktentaschen 
voller diplomutisdier Holen. Diese Diplomalle des 
HolzTHimmers sorge dalür, daß London und Washing
ton mit gtöDler Aulmerlisamkeit die Worte und Ta
ten des Kremls verlolglen. Dann gebe es nodi ln der 
Sowjetdiplomatie das „finnische Bad" , das eine be
sonders anregende Wirkung habe. In einem Augen
blick würden die fremden Diplomaten mit allen 
möglichen Fteundschaltsheleuerungen In Weißglut 
versetzt, aber nur, um ihnen Im nächsten Augenblick 
einen Kübel eiskalten Wassers über die Ohren zu 
gießen. Mil solchen Mitteln verstünden es die So
wjets, gegenüber der In allen, ausgelahrenen Gleisen 
sich bewegenden Berulsdiplomatie Londons und W a - | 
ahinytons erstaunliche Erlolge zu erzielen. — Soweil 
die Darstellung der „Tribüne". Churchill und die 
Seinen werden dazu nidils anderes zu sagen haben, 
als daß zwischen ihnen und dem Kreml volle Über
einstimmung herrscht. Was niemand bezweifelt. 
Nur wird der Inhalt dieser Übereinstimmung nldit 
In London, sondern In Moskau bestimmt... I i 

einem U n g e w i s s e n Schicksal über den Graben 
nach Europa schicken wird. Auch der Englän
der hat gelernt, sein bürgerliches Dasein den 
Notwendigkeiten des Krieges unten/zuordnen 
u n d mancher Lord wird die Stille s e i n e s Tu-
dorschlosses mil einquartierten Tommies und 
Yankees teilen müssen. 

England ist sich Im klaren darüber, daß 
Deutschland über jede seiner Truppenbewe
gungen auf dem beschränkten Raum der grü
nen Insel Bescheid weiß. Es weiß auch, daß 
Deutschland auf die anglo-amerikanische Lan
dung wartet, weil es dadurch dio Gelegenheit 
erhält, endlich die Kräfte einzusetzen, die es 
für den entscheidenden Schlag im Westen auf
gespart hat. Deutschland hat umgelernt. Es 
hat aus den Erfahrungen im Osten d i e Erkennt
nis gewonnen, daß Raumgewinn allein noch 
k e i n e Entscheidung herbeiführen kann, wenn 
es dem Gegner gelingt, seine militärische 
Hauptmacht in die Tiefe des Raumes auswei
chen zu lassen. Deshalb ist Deutschland ent
schlossen, die gegnerische Hauptmacht auf 
einem besser umgrenzten Raum, nämlich dem 
mutmaßlichen Schlachtfeld der Landungs
s c h l a c h t im Westen, zum Kampfe zu stellen. 
Deutschland weiß um die Aus6chließlichkeit 
dieses Kampfes. Deshalb scheut es nicht vor 
der Entscheidung im Westen zurück, sondern 
6uc l i t 6 ie . Wenn es sich im Osten und Süd-
i tal icn' trotz der Härte der Kämpfe auf hin
haltenden Widerstand beschränkt, dann des
halb, um seine Kräfte nicht zu zersplittern und 
das Gros seiner Kräfte für die Westschlacht 
aufzusparen. England sieht den anglo-ameri-
kan'schcn Landungsoperationen mit großer 
Sorge entgegen. Es weiß, daß eine einmal fehl
geschlagene Landung nicht wiederholt werden 
kann. Es ist sich bewußt, daß der Pfeil, von 
der grünen Insel aus gegen Europa geschleu
dert, auf den Schützen, das ist England, zu
rückprallen muß, wenn es den Deutschen ge
lingt, die Landung abzuwehren. D a 6 englische 
Schicksal 6 t e h t und fällt mit dem Gelingen oder 
Scheitern des anglo-amerikanischen Großan
griffs gegen Europa. England faselt so oft von 
der deutschen „Geheimarmee", die trotz der 
rollenden Panzer- und Luftangriffe der Schlach
ten Im Liritäl und In den Albaner Bergen, trotz 
dor Abwehrschlacht im Osten irgendwo bereit
stehen 6 o l l , um c r6 t dann einzugreifen, wenn 
wirkl ich der Tag der Entscheidung herange
reift ist. England weiß, daß nicht nur Tommies 
und Yankees, sondern auch die Deutschen das 
feindliche Ufer sorgfältig auf j<-de Bewegung 
des Feindes abtasten. England weiß nicht* von 
den Überraschungen, die Deutschland für die 
Landung bereithält. Denn Deutschland schweigt 
beharrlich über diese seine Trumpfkarte. Eng
land graut vor dem Lüften de« Schleiers. Es 
tot im Ungewissen darüber, ob Deutschland 
mit diesen Überraschungen in der Lage tot, 
einen anglo-amerikanischen Großangriff gegen 
Europa abzuwehren oder ob es darüber hinaus 
vermag, den Feind offensiv vom Atlantikwall 
als Alisgangsbasis aus mit Fernwirkung z u be
arbeiten. Es erwägt deshalb mit seinem ameri
kanischen Bundesgenossen den kühnen Plan, 

Sch. Lissabon, 4. Juni. (LZ.-Drahtbericht) 
Der amerikanische Vizepräsident Wallace, 
der — wie berichtet — auf dem Wege nach 
Tschungking ist, um Roosevelt einen „authen
tischen" Bericht über die wahre Lage Tschiang-
kaischeks zu unterbreiten, traf, wie heute vom 
sowjetischen TASS.-Büro gemeldet wird, auf 
dem Wege über Kanada, Alaska und Nordost-
Sibirien in Irkutsk ein und hielt dort eine Rede. 
Wallace sprach in russischer Sprache, deren 
Anfangsgründe er in den letzten Monaten et-
lernte. Inhalt der Rede war die zukünftige 
amerikanisch-sowjetische Zusammenarbeit auf 
Kosten Europas, das an die Sowjets ausgelie
fert werden soll, und auf Kosten des Empire. 
Wallace verglich zunächst die Entwicklung 
Sibiriens reichlich kühn mit der des amerika
nischen Westens ur.d stellte dann in den Mit
telpunkt seiner Rede die große Rolle, die die 
gemeinsamen Grenzen zwischen den USA. und 
der Sowjetunion in Zukunft haben würden, die 
im äußersten Norden nur durch das sehmale 
Bering-Meer voneinander getrennt sind und 
deren Inselbesitz sich an verschiedenen Stellen 
bis auf wenige Kilometer einander nähere. 

Der amerikanische Vizepräsident erklärte, 
man müsse das gesamte Gebiet vom Nord
westen der USA. bis zum nordöstlichen Ruß
land einschließlich Kanadas und Alaskas als 
eino Einheit betrachten. Diese riesigen, nur 
schwach besiedelten Gebiete seien in den letz
ten Jahren durch die Luftwaffe erobert worden. 
Jetzt bedürften sie dringend der landwirt
schaftlichen und industriellen Entwicklung. 

Die. Sowjetunion habe bereits viel getan. Es 
sei deshalb nunmehr die Pflicht der Vereinig
ten Staaten und Kanadas, alle Anstrengungen 
zu unternehmen, um ihre eigenen Nordgebiete 
besser.zu entwickeln als bisher. Der amerika
nische Vizepräsident verfügt also — ohne mit 
der Wimper zu zucken — über die zukünftige 
wirtschaftliche und politische Orientierung Ka
nadas, das wenigstens formal immer noch bri
tisches Dominion ist, das aber von Washington 
und London aus gesehen lediglich einen schwa
chen Pufferstaat zwischen den Landmassen der 
USA. und der Sowjetunion darstellt. 

Verschiedene amerikanische Zeitungen hat
ten sich mit dem gleichen Problem in den letz
ten Monaten sehr ausführlich beschäftigt und 
vor allem auch eine Reihe von Karten ver
öffentlicht, auf | denen die geopolitischen Grund
lagen dieser von" Wallace vertretenen Politik 
graphisch dargestellt waren. Nicht in allen 
USA.-Kreisen zeigt man sich aber von diesen 
Zukunfts-Aussichten so beeindruckt wie Wal
lace es ist. Man erinnert sich daran, daß es 
kaum ein Jahrhundert her ist, da nicht nur 
Alaska russisches Staatsgebiet war, sondern 
daß auch weite Teile der amerikanischen West
küste bis hinunter nach Kalifornien im damali
gen Petersburg als russische Interessensphäre 
angesehen wurden. Angesichts der Überschrei
tung der imperialistischen Tendenzen durch 
Stalin öffnen sich also hier Zukunftsmöglich
keiten, die für die USA. in nicht allzu ferner 
Zeit sehr unangenehm werden können! von Ka
nada gar nicht zu reden. 

Weitere erbitterte Kämpfe um die Albaner Berge 
Aus dem FUhrerhauplquartier, 3. Juni. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Um die A l b a n e r B e r g e wurde auch 

gestern erbittert gekämpft. Bei und westlich 
Lanuvio schlugen unsere Truppen in harten 
Kämpfen alle feindlichen Angriffe zurück. An 
den SUdosthängen der Albaner Berge und bei
derseits der VLa Casilina griff der Feind mit 
überlegenen Kräften während des ganzen Ta
ges an. Unseren erbittert Widerstand leisten
den Truppen gelang es, die feindlichen An
griffsspitzen in den Abendstunden östlich 
Rocca di Papa und südlich Palcslrina — Cave 
zum Stehen zu bringen. Kampf- und Nacht
schlachtflugzeuge griffen feindliche Kolonnen 
und Bereitstellungen im Raum von Valmon-
tone mit gutem Erfolg an. Sicherungsfahrzeuge 
eines deutschen Geleits und Bordflak schössen 
vor Kreta bei der Abwehr eines schweren 
Luftangriffs sechs feindliche Bomber ab. 

An der O s t f r o n t versuchten die So-
w]els vergeblich, das nördlich Jassy In den 
letzten Tagen verlorene Gelände zurückzuge
winnen. Bei der Abwehr ihrer Angrille wurde 
eine aus 23 Panzern bestehende feindliche 
Kampfgruppe restlos vernichtet. Nordwestlich 
Jassy brachen deutsche und rumänische Trup
pen in harten Kämpfen in die stark ausgebau
ten feindlichen Siellungen ein und nahmen ein 
beherrschendes Höhengclände. Starke Kampf
und Schlarhtfliegcrverhünde griffen wieder
holt wirksam in die Erdkämpfe ein und unter
stützten die verbündeten Truppen in Angriff 
und Abwehr. 22 sowjetische Flugzeuge wur
den Uber diesem Raum abgeschossen. Major 
R u d e l , mit dem höchsten deutschen Tapfer
keitsorden ausgezeichnet, flog an der Ostfront 
zum 2000. Male gegen den Feind. 

Nordamerikanlsche Bomberverbände grif
fen gestern mehrere Orte in Ungarn und Ru
mänien an. Fünf feindliche Flugzeuge wurden 
dabei vernichtet. Einzelne britische Flugzeuge 

den deutschen Atlantikwall überhaupt zu über
springen und mit Fallschirmjägern und Luft
landetruppen vom Rücken her anzugreifen. Es 
übersieht aber dabei, daß Deutschland selbst
verständlich bei der Anlage des Atlantikwalls 
die eigenen Erfahrungen seines Angriffs gegen 
den Rücken der Maglnotlinle im Westfeldzug 
gründlich ausgewertet hat. Deutschland, dHs 
auf der inneren Linie kämpft, würde im Falle 
einer Uberepringung der europäischen Küsten
befestigungen durch anglo-amerikanische Lan
dungstruppen in der Lage sein, in kürzerster 
Frist Eingrelfdivisionen von allen möglichen 
Standorten an den Ort der Entscheidung zu 
bringen. Es ist ein Zeichen der anglo-amerika
nischen Nervosität, wenn unsere Feinde mit 
Hilfe von brutalem Luftterror und des Mordes 
an Frauen und Kindern versuchen wollen, in 

Das Bündnis Japan—Deutschland foe 
Tokio, 3. Juni. Im Rahmen der 

Preisvet'M 
lung zu dem Preisausschreiben „Was verbttrrt 
Deutschland und Japan geg 
Amerika?", die am Donnerst« 
Deutsch-Japanischen Kulturinstuui m - » 
vorgenommen wurde, hielt der deutsche Ä t l l I s . , h „ , 
schafter, Stahmer, eine Ansprache. Noch t ^ «-ne und v 
hätten Völker so bewußt, wie es Japan I «ewiken E« 
Deutschland heute tun, um ein geschieht»« d a s u n s e r e 

Ziel gerungen. Nocl nie hjtb', die ganze TW | e s „ 
weite politischen Geschehene so klar J ^ 6 h K ™ , 

•n „Was vcrb l l j l 

Institut in ' " J 

Die japanis* ( u n d K o l o m e 

Arbeiten, die ebenso wie die deutschen bewohnt wirt 
1 1: I Hern Studi t ' 1 " (' 

Augen gestanden wie heute. 

warfen in der vergangenen Nacht Bomben auf 
Orte im rheinisch-westfälischen Gebiet. Uber 
den besetzten Westgebieten und dem Reichs
gebiet wurden bei Tage und in der Nacht 
33 feindliche Flugzeuge, darunter 20 viermo
torige Bomber, zum Absturz gebracht. 

Helden der OT 
Berlin, 3. Juni. Im Einsatzgebiet der OT an 

der Ostfront fiel der Leiter einer OT-Einsatz-
gruppe, Professor Walter B r u g m a n n , Träger 
des Ritterkreuzes des Kriegsverdienstkreuzes 
mit Schwertern. Mit ihm fielen der stellvertre
tende Einsatzgruppenleiter, ein OT-Einsatzleiter 
und der OT-Gruppenarzt. Reichsminister Speer 
nahm auf einem Heldenfriedhof der Ostfront 
Abschied von seinem Einsatzgruppenleiter und 
legte an seinem Grabe einen Kranz des Füh
rers nieder. In seiner Gedenkrede würdigte 
Reichsminister Speer die Verdienste seines un
ersetzlichen Mitarbeiters und ordnete an, daß 
diese Einsatzgruppe hinfort den Namen „Ein
satzgruppe Brugmann" trage. Der Oberbefehls
haber einer Einsatzgruppe, Generalfeldmar
schall Model, übermittelte den Dank der Truppe 
für den vorbildlichen Einsatz Brugmanns. Der 
Oberbürgermeister der Stadt der Reichspartei
lage, Liebel, überbrachto den Abschindsgruß 
der Stadt Nürnberg, als deren Stadtbaurat Prof. 
Brugmann lange Jahre hindurch mit großem 
Erlolg gewirkt hat. 

Papst verdammt Terrorangriffe auf Rom 
Malland, 3. Juni. Papst Pius XI I , hielt an 

die Mitglieder des Kardhialkollegium6 eine 
Ansprache, in der er der durch den Krieg ver
ursachten schweren Leiden gedachte. Der Papst 
prangerte u. a. die Terrormethoden bei den 
Luftangriffen an, die Rom gegolten hätten. Wer 
absichtlich die Hand gegen die Ewige Stadt er
hebe, «o erklärte der Papst «ehr nachdrücklich, 
der werde vor dem Urteil der Menschheit als 
Mörder dastehen. 

A r o e u e n , a i e euenou »vio u.o û u.w— 
beiten neben dem Beruf, neben dem Studlu™"]», K e i n e S i ä w 

neben dem sonstigen Einsatz im KrieqstÜ' 
geschrieben wurden, seien Dokumente deSjj 
schichtlichen Bewußtseins der beiden Vö'l 

Jugendkriminalität im Dollarland 
Genf, 3. Juni. Nach den Feststellungen 1 

von Eduard Hoover geleiteten Föderal B u r

t 

of Inveetigation haben die Fälle von V*/ 
chen von 17jährigen Knaben 1m letzten 
um mehr als 25 Prozent zugenommen 
United Preß aus Washington. Aber au 
den gleichaltrigen Mädchen ist die Krirrü; 
tat gestiegen, und zwar meist auf dem 
welches man als Vergehen geqen den 
liehen Anstand bezeichnet. • Auch die 
der von Mädchen begangenen Einbrüche 
um 30 Prozent zugenommen. Von den W 
samt 1 381 681 Verbrechen, dio 1943 in j 
USA. verübt wurden, haben Autodiebstahl 
Vergewaltigung die größte Zunahme zu 
zeichnen. An Morden sind dagegen 1052 1 
weniger reqistiert worden als im Vorf» 
Ebenso Ist die Zahl der Straßenräubereie" . 
«unken. Dafür Ist die Beute im DurchsC"*! 
betrachtlich höher. 

106 000 Cholera-Tote in Madras 
1 

Bangkonk, 3. Juni. In der indischen * 
tralversammlung in Neu-Delhi gab der 
tisch-indische Gesundheitsminister Tyson 
daß die Cholera im Gebiet in Madr»»,] 
schwerer epidemischer Form grassiere. 
Zahl der Todesopfer betrug im Jahre 19**.! 
gesamt 106 045 gegenüber einem Durch»* 
von rund 15 000 in den vergangenen fünf j j p 
ren. Die Pest herrschte besonders im D'J 7 
Coimbatore, wo 1943 allein 3924 Todesfall* 
verzeichnen waren. Die Blattern herrsC «nschaft me 
in allen Distrikten der Provinz. 'stamm sei. 

. f der Uzen. 
Krall h abe. Die St 

. «c! I , l s t e i n B U K I 

Krakau, ,3. Juni. Der diesjährige Bt außerdem 
^ r K h p armem 

und 1 

Sechsmeister-Schachkampf in 
Krakau, ,3. Juni. Der diesjährige '"u|pi auße 

meisterkampf des Großdeutschen Schacn Jftche, a 
des, der in den beiden Vorjahren in SalJJjJilsche 
durchgeführt wurde, soll Anfang Juli ^/jj^d Träger e 

liebe 
ng j u n f "u 

kau wiederholt werden. Es dürfte wiedef ir, g j e 

der Teilnahme des Welt- und Europame'L »em Heim an 
Dr. Aljechin zu rechnen sein. Als weitere ..^äre. Ural 

der Deutschlandmeister Jjjprnament, da 
1941 

nehmer kommen 
veno, ferner unser Kriegsmeister 
Schmidt, dessen damaliger junger Riva,eJ3Bb 
Junge, ferner Bogoljubow und Foltys in ' 

nehmen. 

Bauten, 
*n anbringe 

e Holzschi 
endlich wird selbstverständlich auch Kere» TOsuch ausge: 

Wr, Kürschn 
*iik ist färb« 

Der Tan in Kürze fc 
An den Folgen eines KtalllahrzeugunlaUs 'jj '"1 Dokume 

Genera/major Johannes Hfnlz, Kommandle'ty » Völkchens 
General eines Flak-Korps, der sich bereits im f 'ine Fülle vi 

* VOT leldzug das Aitfs/ i ireuz des Eisernen Kreut" 
„( i 'r wollen h 

Französisch-Nordalrlka b e 4 Huzulei ut 
S ' S V 

amerikanischer ^ Jochenmarkl 

Junge 

Vermag. 

das Geheimnis der deutschen Reserven hinein
zustoßen und durch präzisierte T a g e 6 a n g r l f f e 
die deutsche Rüstungsindustrie lahmzulegen. 
Deutschland verliert die Nerven nicht. Seine 
Rüstungsindustrie arbeitet weiter. Die deutsche 
Führung aber beobachtet den Feind überm Gra
ben mit besonderer Aufmerksamkeit. Sie i6t da
von überzeugt, daß die deutsche Verteidigung, 
wie 6ie heute ist, nur Zwischenstadium sein 
wird. In welcher Form Deutschland das Gesetz 
der Offensive wieder in Gang bringen und d:e 
Entscheidung erzwingen wird, das ist da6 Ge
heimnis der deutschen Führung. Daß Deutsch
land aber für diesen Fall, durch Schonung sei
ner Kräfte in Süditalien und im Osten ge
nügend Reserven zur Verfügung haben wird, 
das ist eine Größe, mit der der Feind überm 
Graben rechnen muß. 

worben Vialie. 
Wie letzt aus 

wird, wurden die beiden Museen von 
Sousse in Tunesien Opler . 
angrille. Die jvfuscen waren aul Initiative c'n*5j.^i#th der Huzi 
dcrkommando3 der deutschen Wehrmacht •""wM ' lann und V 
und die Kunsfgeacnsiände in Katakomben v<"° » U , , . 
wo/den. jf>{ 

„Die ägyptische Zensur wülel", schreib! 
schritt „Roseel-Yusel", aber nur gegett die "'im 

rs&rM sehen Zeitungen, während die ln Kairo ersa' ||( 
den eriiy/fschen Zeflungen 11/c/i! an Ihre Vots» 
gebunden sind. 

Der lürklsdie Finanzminislcr erklärte vc>r 

,(,»»1 

Fl geübter 
N e n Pferdt 
pitszug rei 
jOian einen 
'rg mit dei 
Alles anc 

der tnndcsver!e/d/gung zugule kommen. 
fn dem nordamerikan/schen Slaalc Iowa 

schwerslcn Überschwemmungen sei! 40 JaprJn 
getreten, die den mittleren südwestildien 
Staates heimsuchen. 
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Mademoiseüe Laurette, die Brüder und 
Agnese standen dort bei der Brezelnane, als 
die neuen RekTuten vom französischen Rekru-
tierungskommando vorbeigeführt wurden. Die 
Jungen Burschen hatten voll Verlangen nach 
den Schätzen der Nane gesehen. Kaum hatte 
d'e Alte das bemerkt, als sie schon in flie
gender Hast zusammenraffte, was in der Eile 
eneichbar war und den rasch vorwärts ge
triebenen Rekruten damit nachlief. 

Ehe sie sie eingeholt hatte, wurde s'e von 
einem der Franzosen bemerkt, der mit dem 
Gewehrkolben auf die Nane einschlug. Sie ist 
sofort zusammengebrochen und hat es nicht 
mehr gesehen, wie die Fremden ihre Gaben 
in den Staub der Straße traten und die Rekru
ten mit Schimpfen und höhnischen Zurufen, 
wie eine Flerde Vieh, weiter t r ieben. . . 

Mama war während dieser Erzählung sehr 
davon in Anspruch lenommen, den Fall der 
vielen Plissees, die über das Ruhebett herab, 
hingen, gefälliger zu ordnen. Sie lachte ihr 
rc^endsle* Lachen: „Tschapperl, dummes", 
6flgte sie und benützte wie immer in Augen-
bl'cken leichter Verlegenheit, ihren helmi
schen Dialekt, „was habt ihr denn dabei zu 
stehen und zu schauen, wenn d*e Soldaten 
Seiner Majestät ein bisserl mit den Rekruten 
herumexezieron mögenl Das hat eine junge 
Dame von Stande gar nicht zu inkommodie
ren. Merk Sie sich eVt gefälligst. Und enfin, 
wo treibt sich eigentlich die Laurette herum? 

Sie hat aufzupassen, daß meine Kinder 
solchen spoctacles nicht beiwohnen." 

Josepha Adelaide unterbrach sich, ließ das 
reizvolle Spiel mit dem schaumleichten Ge-
rlesel des Stoffes und sah maßlos erstaunt 
dort hinüber, wo ihre Tochter vor dem ver
hinderten Flötenspieler stand und mit einer 
durchaus nicht salonmäßig gedämpften Stimme 
auf den Verblüfften einsprach. 

„Herr Kapitän, ist das erlaubt, daß Ihre 
Kommissäre unsere Rekruten quälen? Sie 
müssen fort und die Nane hat das nicht mit 
ansehen können und' hat ihnen etwas Gutes 
antun wollen. Und da" . . . sie schluckte hef
t ig ,— „dürfen Franzosen eine alte Frau schla
gen?" . . . 

„Agnese, Sie schweigt! Sie versteht gar 
nichts von diesen Dingen, gar nichts!" 

Josepha Adelside riß so heftig an dem 
perlengestickten . Glockenzug, der neben Ihr 
an der Wand hing, daß die bunte Seiden
quaste abriß. 

„Sie verläßt jetzt sogleich meinen Salon. 
Für den Rest dieses Tages wünsche Ich Sie nicht 
mehr zu «eben. Sie bleibt in ihrem Zimmer... 
Ach, endlich Lauret te. . , Sie nimmt ihre 
Pflichten, auf eine ganz und gar mechante 
Weise, zu leicht." . . / 

Mademoiseüe Laurette verneigte sich 
stumm. Ich, dachte sie wütend, ich vernach
lässige sie? Diese dort ist doch die Mutter 
diese« kleinen blonden b£te nolr. . . 

Mademoiselle waren die Anschauungen 
der französischen Revolution durchaus ge
läufig. Sie sah sich nach Agnese um. Agnese 
war verschwunden. Dagegen war monsieur 

le capitaine von seinem Sluhl aufgesprungen, 
hielt die Flöte wie eine Waffe mit beiden 
Händen umspannt und sah , hinüber zu der 
Türe, die sich eben nicht gerfede sanft schloß. 
Er sah dabei aus, als sei dort etwas höchst 
Merkwürdiges, ja Bedrohliches verschwunden. 

Dann kam er lässig, elegant ln jeder Be
wegung, zu Madame herüber. Hatte sie ge
hört? Das war offene Rebellion. Man würde 
aufpassen müssen. Man hatte Nachrichten. 
Sehr genaue Nachrichten sogar. Eine Menge 
Material aus Preußen, dem zertretenen, bis 
aufs Blut ausgesogenen Preußen. Sollte etwa 
dieser neue aufrührerische Preußengeist auch 
bei den süddeutschen Vasallen des großen 
Kaisers sich auszubreiter beginnen? 

Oh lala, man würde diese armseligen 
Wichte zur Raison bringen. Der König selbst 
arbeitete mit an seiner raschen Unterdrüc
kung. Nicht umsonst hatte er überall seine 
literarischen Aufpasser eingesetzt. 

' Aber hier, irn Hause der anbetungswürdig
sten aller Wilhemstädter Damen, war man 
kaum darauf gefaßt gewesen, diesem preußi
schen Ungei6t zu begegnen. 

„Ein törichtes Kind hat Sie so erschreckt, 
Saint Cour?" 

Josepha Adelaide zuckte die Achseln. Sie 
fühlte sich jetzt nur loch gelangweilt durch 
diese Szene, 

Jeder wußte, daß man von Spitzeln umge
ben war. Kein vernünftiger Mensch würde 
ihnen Anlaß geben, unzufrieden mit ihm zu 
se n. Scherereien ohne Ende stünden dann zu 
erwarten, Landesverweisung. Dieser aufge

blasene Flötist dort empörte sie mit 
, Nacht 

Male. Es kam ihr die Laune an, ihn zu <P, :\ ^ & 

„ In meinem Hause steht es jedem „„jsp'Kl'chland ur 
denken, was ihm beliebt. Ich zum 

land ur 
was (hm Deiiect. ien zum "[-clifttube von 

denke, daß Ihr Kaiser uns die eng"^. (**|.ii0 c h ein G Waren nicht hätte sperren sollen. Eine flj g a ß e|_ 
starken Kaffees jetzt, nach dieser Auf reg ,1 i f n i e n 
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gleich die Gemüter besänftigen. Ich biH j|» k 

spielen Sie mir statt seiner die Flöte * \ 1 
Oder ziehen Sie es vor, meine G i t ' r

n J e H 
nehmen. . . Danach mögen Sie zur A 

bringen, daß im Hause des Baron K;.':. t 
von Kindern hochpolitische Gespräch jj 
führt, an Stelle von Kaffee und Tee fi^f' 
s i n d . . . Man wird mit Vergnügen 6\\e ^.pl 
quenzen aus Ihrer Mitteilung ziehen." 
Adelaide lachte. Sie sah jung und t B 

wie nur je dabei aus. f,._ 
Das letzte, was die Mademoiselle L 3.^^'^«stellt um 

bemerkte, deren GeRenwart die Baronin f*Cjezoqen, 
vergessen hatte, war die Geste, mit der M jj*t S j C n 

Cour sein Knie vor der Dame beugte. L ! c P | i> , 
zog lautlos die Türe hinter sich ins . l io '£ Vrar nich 

Nun . . . Kaffee . . . Tee . . , Zucker. D 1 , , ,^ ^ einem 
tinentalsperre, die dor Kaiser über t'bend zu 
verhängt hatte, schien Madame wenig S^jof'^ Mensche 
zu «ein. Ob sich hier nicht einmal ^ ' ? i e i i ' ' ' r'lttbe. Er 
l ichkeii bot, ihr einiges zurückzuza» Jtrr, { r a m n l 

Ihre Landsleute kannten keine Gnade. |»> £lq e r K 
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sie die Anordnungen des Kaiser« auch J) 0 ] i 
5 \»m geringsten übertreten fanden. Die ^.(•»-„•»•j •• 

waren streng. Es müßte schön sein, -J^keii, 
ihnen unterworfen zu sehen. Es w " r 1 ih. und D 
Demütigungen auswischea, die Lauretje (j ' |>e» C h j c n t 

ihr erfahren mußte. (Fortsetzung '8er Gesi 



tsc' 
r Preisve'", 
las verbl»)! 
England 
achmitta^ 

deutscheputsche und ungarische Truppen sichern 
Nor" " J i n s a m , ) p n Karpatenwall gegen den 

L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Sonntag, '4. Juni 1944 

rt» 

B' u... . . . . — _ . . . . i . . . . . o i i i i - v . . „ : „ i , „ » i i l r V . v t o r T a n » lanu reiten wir durch die einz'.g-
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ss JaP a n . j j«ewiken. Es ist ein reizvolles Stückchen 
eschicht l j^ Jas unsere Landser verteidigen. — u n s unsere I ^ I I I U M ' I V C I L C I U I U C I . Man 

_ es Huzulenland, das Stück Galizien, das 
so klar "reis Kosow sowie Teile der Kreise Nad-
e japanW • und Kolomea umfaßt und von den Hu-
leutschen'j I bewohnt wird. Selbst der Laie erkennt, 
n Studium ( s k e i n e s . a w e n s i n d d l e Huzulen. Die 
, K r i e g t ' « ! 
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eiden V«! 
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ndischen 
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grassiere, 
lahre 19«. 
n Durchs^ 
enen fünf Jm 
:rs im Dlf. 
I Todesfä»« 
Gm herrsC' «ischaft meint, daß es ein türkischer 

'•tamm sei. nämlich der kumanische 
1* der Uzen, der um 1100 das Land besie-

: j n Vj&V 'abe. Die Sprache, die die Huzulen spre-
, , j | 1'st eine ukrainische Mundart. Aber sie 

jährige • \ß Ut außerdem altslawische, walachlsche, 
en Schar» Jftche, armenische, serbische, unqarische, 
en in Sal*" 
q Juli 
fte wieder 
Europameistern Heim an. Kein Gerät, das nicht ver

l ö r e . Uralte Sonnenkreismotive bilden 
Ornament, das sie an ihren eigenartig ge-

!h Bauten. Geräten und Schmuckgegen-
"i anbringen. Sie sind nicht 1 nur ge-
*te Holzschnitzer und Inkrustierer, son-
'uch ausgezeichnete Teppichweber, Filz-
*r, Kürschner, Töpfer, Gelbgießer. Ihre 
rj>ik ist farbenfreudig, ohne irgendwie ge-
,'6n guten Geschmack zu verstoßen. Das 
'"in in Zabie enthält eine Menge der herr-
•*<• Dokumente der eigenartigen Kultur 

Völkchens, das unseren Kunstgewerb-
"ne Fülle von wertvollen Anregungen zu 

Vermag. 
'r wollen hier eine Handvoll Erlebnisse 
" Huzulei und mit den Huzulen schildern. 

Junge huzulische F r a u 

•Vfl^sche und deutsche Worte. Die Huzu-
|n ^J'itirj Träger einer durchaus eigenständigen 

T*r. sie lieben das Schöne und wenden es 

Leinenhemd mit außerordentlich reich gestick 
(en Armein. Die Stelle von Strümpfen vertre 
ten gestickte Beinlappen aus rotem Tuch. Vorn 
spitz auslaufende Opanken aus rohem Leder 
oder lange schwarze Männerstiefel, die zwischen 
Fuß und Stulpe harmonikaartig gefältelt sind, 
bilden die Fußbekleidung. Diese Tracht ergänzen 
ein grelles Kopftuch (bei verheirateten Frauen) 
und vielreihige Ketten aus bunten veneziani
schen Glasperlen, Korallen oder Münzen. 
Einige Mädchen tragen einen Kopfputz aus 
kleinen Messingscheiben. Andere haben ganze 
Strähnen vielfarbiger Stickwolle am Kopfe be
festigt . . . 

Die Männer tragen sich etwas weniger 
bunt. Zu grellroten oder glänzend schwarzen 
halblangen Hosen tragen sie rote wollene 
Bcinlappen und gekerbte Opanken oder Stie
fel. Die Pelzweste hat einen bunten Leder
besatz oder ist reich gestickt. Mitunter ist sie 
auch mit messingenen oder silbernen Beschlä
gen versehen. Manche Männer tragen einen 
reich mit Silber beschlaqenen breiten Leder
gürtel. Wir sahen breite Ungetüme, die eher 
als Panzer anzusprechen waren. Der runde Hut 
hat eine Krempe, mehrere farbige Schnüre, die 
den Kopfrand umgeben, und ist mit Federn 
vom Auer- oder Birkhahn hesteckt. Verein
zelt sieht man auch Gemsbärte. Diese Tracht 
ergänzen ein schöner Beilstock aus Messing 
und eine nicht zu große Tasche aus weißem 
Metall am breiten, metallbeschlagenen Schul
terriemen. 

Was ist auf diesem Markt nicht alles zu 
findenl Eine Bäuerin hat aus Käse geformtes 
Kinderspielzeug aus steinhartem, aber doch 
elastischem Käse in Gestalt von Pferdchen, die 
den Arbeiten der Renee Sintenis ähneln, aus
gestellt. Ein alter Huzule verkauft Zunder aus 
Buchenschwamm (die alten Huzulen zünden 
ihre Pfeife mit Stahl und Feuerstein an!). Ein 
anderer Bauer vertreibt Holzllöten, wie die 
Hirten sie auf der A lm benutzen. Er bläst eine 
einfache Weise. Alsbald ist ein Kranz von 
Männern und Burschen um ihn versammelt, 
die die Flöten ernsthaft prüfen. Im Nu ist das 
schönste Konzert im Gang. 

Wir reiten durchs Gebirge. Die Zügel des 
trensenlosen Zaumes in der Hand, die Füße in 
die messingenen, schön gravierten Steigbügel 
gestemmt, sitzen wir in dem hölzernen Sattel, 
den seine schöne Schnitzerei nicht weicher 
macht. 

Die Pferde scheinen den Weg selbst zu ken
nen. Wie die Ziegen setzen sie zierlich die 
Füße und klettern die schmalen Pfade hinan. 

Vier Tage lang reiten wir durch die einzig 
artige Gebirgslandschaft, die völl ig menschen
leer ist. Meilenweit führt der Weg zuweilen 
über Knüppelwege, die noch die Armee 
Mackeneens im Weltkrieg erbaut hat. Von 
Schutzhütte zu Schutzhütte geht es, deren 
Warte in ihrer Weltabgeschiedenheit froh sind, 
wieder einmal Menschen zu 6 e h e n . Auf der 
Kostrzyca müssen unsere Führe;- draußen bei 
den grasenden Pferden bleiben. Ein Wolf habe 
sich Nacht für Nacht qezeiqt, saqte der Hüten-, 
wart. Aber diese Nacht kommt der Graue nicht. 

In einem Seitental, ein paar Dutzend Kilo
meter von Zabie, dem Mittelpunkt der Huzulei, 
einem fünfzehn Kilometer langen Dorf von vier 
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Wohin gehen wir eigentlich, Sammy?" 

:;wa. hefßt, .Gehen wir'? - Wir werden ge-
gangen!" < 

Al ter Huzule vor seiner H ü t t » 

Is weitere 
ndmeister 
ster 1941 
=r Rivale 
;oltys in KS 
auch Kere» 

Urse 
zeuflun/fl'," -
iommanate'iM 
bereits im 
nen Kreut" 

dalrlka 6«* 
von Sie* 

misdier 0°"'t 
tiallve ein«» 
rm'achl ev«* 
komben ve"" 

* 
sd i re /M di« S 
e«en die. «Ju 
Kairo ersa1'',!! 
ihre Vorsd» 

f" 
Jchenmarkt in Kosow. Schon der An-

i j j 1 der Huzulen ist reizvoll. Da kommen 
•yann und Weib, zu Fuß oder im Wagen, 
J*t aber hoch zu Roß denn der Huzule 
J* geübter Reiter auf kleinen, sehr aus
seien Pferden, die er selbst züchtet. Der 
«'eitszug reitet zur Kirche, ja nicht seilen 
rJhan einen Begräbniszug zu Pferd. Nur 
" r g m i t dem Toten steht auf einem Wa-

Alles andere, den Pfarrer inbegriffen, 
,M? Markt sieht wie ein blühendes Mohn-

ntc Iowa j J J 0 'Sonnenschein aus. Die Kleidung der 
Ii 40 Ja1"**! »Ceh ist nämlich überaus farbenfreudig. 

• j | l der Röcke tragen die Huzulinnen aus 
^'edenfarbiger Wolle gewebte, manchmal 

•?C»jL0'd- oder Silberfäden durchwirkte Schür-
u. Vci i^iM» fA^i unter dem Wams oder der qestickten 

i-y:B!"°Z.^3ri^ buntem Leder besetzten Pelzweste ein 

rWflrfe vor 
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;stildien 
Eine huxullsche Hochzelt 

Vorn das Brautpaar , im Hin tergrund die Hoch
zeltsgaste 

( A u f n . [3]: L Z . - A r c h l v ) 

tausend Einwohnern, entfernt, haust der Huzule 
Schkryblak. Unter diesem Namen kennt ihn 
aber kaum jemand. Weitbekannt ist er jedoch 
unter dem Namen Vorwärts. Als da6 Gebiet 
noch zu Österreich gehörte, war er Straßen-
bauaufsehcr. Er hatte anderthalb hundert Leute 
unter sich, die er zur Arbeit anzuhalten hatte. 
Sein anfeuernder Ruf: Vorwärts! Vorwärts! 
blieb an ihm hängen. 

Mit seinem langen Hängeschnauzbart .sieht 
Vorwärts wie ein alter Kosak aus der Zeit 
Bogdan Chmelnitzkijs aus. Sein« uralte, aus 
rohbehaucnen Baumstämmen gelügte Hütte 
enthält ein richtiges Museum. 

Als wir uns alles angesehen haben, nimmt 
Vorwärts zum Abschied die „Trombita" von 
der Hauswand: das qut fünf Meter lanqe Alp
horn aus Birkenrinde, mit dem sich die huzu
lischen Hirten auf den Almen gegenseitig 
Signale geben und das außerdem auf den Be
gräbnissen geblasen wird, und bläst darauf 
eine Weile. 

Wir erwarten, einen dumpfen Ton zu hören, 
und sind daher sehr überrascht, als Vorwärts 
aus dem ungewöhnlichen Musikinstrument 
hellklingende Töne hervorzaubert, die er zu 
einer eigenartigen, aber durchaus angenehmen 
Melodie vereinigt. 

* 
In Smodiia sehen wir Huzulen tanzen. Sie 

tanzen ihren Nationaltanz „Huzulka". Es ist 
das ein Reiqenlanz, der dem „Kolo" der Kroaten 
und der „Hora" der Rumänen gleicht. Män
ner und Frauen nehmen daian teil. Sie unter
fassen sich oder legen einander die Arme auf 
die Schultern und drehen 6ich im Kreis. Zu
erst nach rechts, dann nach links. In einem 
fort und immer leidenschaftlicher im Takt 
einer Musik, die eintönig erscheint, es aber 
nicht ist. Adolf Kargel 

Klein-Susi in der Eisenbahn 
Von S t e f f e n S t a r g g 

Klein-Susi ist ein aufmerksames Mädchen, 
das mit offenen Augen durch die Welt geht. 
Vor allem: Klein-Susi ist noch kindlich und 
natürlich. Sie hat ein gutes Empfinden für das, 
was recht ist, und für das, was zuviel ist. Ein
mal hat Klein-Susi Gelegenheit, ganz beson
ders viele Beobachtungen zu machen. Das ist 
als sie mit ihrer Mutter Eisenbahn fährt. Schon 
einmal die ununterbrochen wechselnde Land
schaft! Die vielen Stationen! Und vor allem 
natürlich die vielen Menschen! Bei jeder Sta
tion steigen ein paar Menschen aus und ein 
paar neue ein. Jeder und jede aber, die neu 
hereinkommt, wird von Klein-Susi mit kr i t i 
schen Blicken betrachtet. „Du, Mut t i " , sa,gt 
Klein-Susi plötzlich, „schau nur, wie die Frau 
uns gegenüber angestrichen ist!" Mutti wirft 
Susi einen warnenden Blick zu. Aber Susi ver
steht ihn nicht. Sie spricht, wie ihr der Schna
bel gewachsen ist. „Schau nur, Mutt i , was für 
einen verrückten Hut die komische Frau hall 
Und die Fingernägel hat sie auch in rote Tinte 
getaucht! Und aufgemalte Augenbrauen hat sie 
auch!" Mutt i ist immer mehr verlegen gewor
den. Dann kommt die Station, bei der Susi mit 
ihrer Mutter aussteigt. 

„Susi", sagt draußen die Mutter ernst, „man 
spricht nicht über Leute, die dabei zuhören! 
Uber so etwas kann man höchstens zu Hause 
sprechen, wenn man unter sich ist!" Susi merkt 
sich das. Sehr gut sogar. Und sie beweist auch, 
daß sie sich diese Maßregelung gemerkt hat, 
als sie mit Mutt i wieder einmal mit der Eisen
bahn fährt. Aufmerksam betrachtet Klein-Susi 
wieder alle anwesenden Personen. Plötzlich 
aber zeigt sie auf die Frau links von Mutt i . 
„Gelt ja, Mutt i " , ruft sie dann aus, „von der 
da — reden wir dann daheiml" —gf— 

KULTUR I N UNSERER Z E I T 
Theater 

Curt-Obti-UraultUhrung in Athen, i n Theater Kotnpuli 
in Athen wurde mit GROßEM Beilall In griechischer Uber
setzung „Der Lügner und die Nonne" von Curt Gütz aul-
gclilhrt. Das Spiel der griechischen Schauspieler, Inszenie
rung und Bühnenbild waren sehr eindrucksvoll. 

Dichtung 
V o n Agnes M i e t e t Ist soeben ein neues Buch 

erschienen „ M e i n Bernstelnlund und meine Stadt" . 
Agnes Miegcl hat es zu Ihrem (S. Geburtstag, dm 
sie im M ä r z beging, Ihrer He imat gewidmet . D e r 
Ver lag Grä fe u. Unz., Königsberg (P i \ ) , hat das 
Buch gut ausgestattet und lliOt dem T e x t 34 Bi lder 
sowie Farbfotos folgen. 

D e n Irischen Otteraufstand von 191« behandelt 
I m AnschluB an einen Roman von Piere Benoit 
e in Schauspiel „Der Ostermontag", das K u r t Maft-
m a n n geschrieben hat. D e r vornehml ich als po l i 
tischer Publizist bekannte A u t o r l ie fer t m i t d ie 
sem Stück e inen Interessanten Bei t rag z u m pol i t i 
schen Theater der Ze l t . 
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f r* ' ' j |ü:? e r wegen ihrer illustren Gäsle in ganz 
^ " l a n d und darüber hinaus bekannten 

j*'ube von Lutter und Wagner zu Berlin 
L°ch ein Gast zurückgeblieben. Im letzten 

^ ! e ' t saß er, ganz hinten an der Wand, 
line " w ü r d 8 dl)!,, e n dar nicht ans Gehen zu denken, ob-
•> t U . hltU» ,,J,,je bedächtige Wanduhr schon längst die 
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*iti Kobold, der einem wunderlichen, 

Märchen entsprungen zu- sein schien, 
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 einmal ein weniq in der Welt der 
"Ij^en umzutun. Das Flackerlicht der Ker-

l^ckte über ein beweqliches, 6tändig v i -
i.Jdes Gnomengesicht, aus dem zwei qroße 
B/*? Augen in irrlichterndem Glanz fun-

ie Flöte 
Sine Gitar ( 

te zur A l , 
aron K. •: * { 

nd Tee t$t 
siehen.' T0J,v« 

und r«'» k j-iugen m , n u v » ~ . t t « v — 

der Kellner Karl hatte ein großes Glas 
- J ^ ' e m , goldenem Alikante vor das Männ-

loiselle i jjpffl gestellt und sich dann in das Nebenzimmer 
laroni ^ i gfüezogen, wo er mil einem erqebenen 
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beugte. W V f 
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*nd zu gebieten. Seinetwegen kamen 
Renschen, sogar von weit her, in diese 
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hie»"'»!» ttbe- E r nannte sich Hoffmann und war 
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«IV^r Kammerqerichtsrat war noch niemals 
• ,, erliner Boden qewandelt. Was soll man 

-'«ern Beamten, einem Kammergenchts-

teetzung fol911 

^ e n , der des Nachts mit Schauspielern, 
? und Dichtern beim Wein sitzt? Der so-

V^chichten schreibt; Geschichten vol l 
'8er Gesichte und Dämonen, darob jedem 

- Anekdote von ß. T. A. Hoffmann 
' Erzählt von Günther ßurghardt 
halbwegs diskutablen Menschen sich die Haare 
schnurstracks in die Höhe stellen? 

Der einsame Gast hatte einige Blätter Zei
chenpapier vor sich liegen, auf die er allerlei 
krause Gestalten kritzelte. Da grinste aus dem 
Papier ein niederträchtig nüchternes Maul-
schellenqesicht — das war der vielqeschäftige 
Holzschneider Gubitz. Ein Breslauer Regisseur, 
der in Berlin ein Gastspiel zu absolvieren hatte; 
war vorhin auf den verrückten Einfall gekom
men, diesen trockenen Gesellen in die sera
piontisch stürmende Tafelrunde zu schleppen. 
Er hatte den Zappelnden gewaltsam auf die 
Schulter gehoben und in die Weinstube getra
gen. Er war possierlich anzusehen gewesen, 
dieser säuerliche Spießer inmitten dieser er
lauchten Runde. Nun glotzte er hier aus dem 
Papier, die fleischgewordene Plattheit; Auf 
einem anderen Blatte wandelte der göttliche 
Devrient als Falstaff in stattlicher. Leibesfülle 
und pfiffiger Einfalt wie Sancho Pansa. Inmit
ten eines phantastischen Balletts spukhafter 
Gestalten saß Murr, der verewigte Kater, und 
schrieb tränenden Auges und mit tintenbe
schmierter Pfote ein Sonett. 

Plötzlich schob der Zeichner die Blätter bei
seite, trank seinen Alikante aus und griff 
nach Umhanq und. Zylinder. Der Kellner Karl, 
iäh erwacht, entließ ihn qähnend und mit dem 
Schlüsselbund rasselnd in die kühle Nacht. 

Der Gendarmenmarkt laq sti l l und leer. Ein 
qroßer runder Mond, wie von Caspar David 
Friedrich gemalt, hing fern und einsam am 
Nachthimmel, der sich über die Giebel Alt-
Berlins spannte. Der vom Wein erhitzte Dich

ter erschauerte und hüllte sich fester in seinen 
Umhang. 

Nach einer Weile hörte er Schritte hinter 
sich, die mit den seinen zusammen durch die 
steinerne Einsamkeit hallten. Da ihn dieser 
niederträchtig gleichmäßige Schall in seinem 
Rücken zu stören begann, blieb er stehon, um 
den Fremden vorbeizulassen. Dieser 6 t r e b t e , 
den Kraqen hochqeschlaqen und den Hut tief 
im Gesicht, nun hastiqer vorwärts. Eine Laune 
trieb Hoffmann dazu, mit dem Fremden, an
scheinend einem Bruder in Bacchus, ein Ge
spräch zu beginnen. 

„Einsamer Wanderer, wer immer Ihr seid", 
begann er, „höchst widerwärtig und verhaßt 
ist es mir, wenn jemand hinter mir her geht 
wie ein Gespenst. .Da ich das gleiche von Euch 
annehme, 6 0 schlaqe ich vor, daß wir den Weg 
gemeinsam machen." 

Der Fremde, offensichtlich erstaunt, blieb 
stumm, und Hoffmann, der hinter allem zu 
gern Seltsames witterte, fuhr fort: „Nicht Zu
fall scheint es mir, Euer Liebden, daß wir uns 
treffen in dieser denkwürdiqen Nacht, da mir 
die sublimsten Einfälle duich den Kopf gingen. 
Dachte ich doch gerade 60 recht an meinen 
Bruder, den Kapellmeister Johanr Kreisler, der, 
die wundersamsten Melodien aus fernen Zau
berreichen im Herzen zum Tdr hinauswandelte 
und für immer verschwand. Die Menschen 
hielten ihn für wahnsinnig, was er aber kei
neswegs war. Er ist nur davonqeqanqen aus 
dieser schnöden Welt in das immer blühende 
Land Atlantis. Dort vernimmt er die Melodie 
der Gestirne.' Keine d-avoten Bückrlinqe braucht 
er mehr zu machen vor qeiqekratzenden Herr
chen und abscheulich musikbeflissenen Ge» 

heimratstöchterlein. Allein mich hat er zu
rückgelassen in der Wildnis, durch die Ich 
nun wandle als armer Kammerqerichtsrat, der 
allerlei tolles Zeug für teezahme Musenalma
nache verfertigt. Innere Stimmen flüstern mir 
einen herrlichen Einfall zu: Seid Ihr etwa 
Kreisler, der Kapellmeister aus dem Lande 
Atlantis? Oh, dann werft Eure widrige Ver
kleidung ab und kommt mit, Bruderl Ich 
schreibe nicht nur für die Musenalmanache, 
ich habe zu Hause einen höchst vortrefflichen 
Roman über den verewigten Kater Murr, und 
Ihr selbst spielt keine geringe Rolle darin." 

Der Fremde hatte sich nun endlich zu efner 
Erwiderung durchgerungen: „Verzeiht, Herr 
Rat," meinte er mit klaglicher Stimme, „ich 
heiße nicht Kreisler, ich bin auch kein Mu
sikus. Alterieren sich Höchstdieselben nur ia 
nicht — ich bin der Registrator Mühsam, der 
sich bei einer Geburtstagsfeier schändlich ver
spätet hat. Geruhsame Nacht, ergebener Die
ner, Herr Ratl" , 

Der Registrator lüftete den Hut.und eilte 
mit etwas wankenden Knien davon. Hoffmann 
sah ihn nach, schüttelte den Kopf und mur
melte: „Miserabler ennuyanter Ker l ! " 

Dann bog er in die stille Taubenstraße ein 
und stieg empor in 6e in Arbeitszimmer. Hier 
erwartete ihn das Manuskript des „Kater 
Murr", hier war Atlantis mit geheimnisvoll 
rauschenden Stimmen um ihn. Während dessen 
sah draußen der Mond auf das schlafende 
Berlin. 

Am anderen Morgen begab 6 i ch der Kam
mergerichtsrat, seltsam nach innen lächelnd, 
aber sonst ganz Beamter, wieder in seine 
aktenerfüllte Tagesarbeit. —ay— 



im t n a i i m a i u i s t o t i t V o m B r i e f h a f t e n b i e z u m Z u f t c l l p o f t a m t / B e i m P o f t a b g a n g e o i e i L 
Wollen wir wetten, daß. . 

Wollen wir wetten, daß alle Volksgenos-
sen, die, als sie von der neuen Spinnstoff-, 
Wasche und KleidersammluLg hörten, schnell 
mit der Rede da waren: „Ich habe Im ver-' 
ßangenen Jahr alles hingegeben, ich habe 
jetzt nichts mehr", doch noch allerhand abzu
geben haben? Wirkl ich alle« hingegeben ha
ben nur die total ausgebombten Volksgenos
sen. An die wollen wir denken, die wir von 
dem Bombenterror der Luftganßster verschont 
geblieben sind, und wollen gern noch in letz
ter Stunde eine Inventur unserer Bestände an 
Wäsche und Kleidung machen. Wer wi l l es 
da vor seinem Volk und vor 6 e i n e m Gewis
sen verantworten, zu saqen, daß er wirkl ich 
n i c h t s mehr abzufeiern habe? Da kommen 
bestimmt mehr als Lumpen und Fl ;ckflecke. 
zusammen,' die abgegeben werden können. Es 
ist, wirklich* sinnlos, jetzt noch auf Großvaters 
und Großmutter» Kleidungsstücken herumzu
sitzen, die niemand mehr trägt oder nach dem 
S ;eg umbauen laßt, da er sich dann bessere 
und modeine Sachen kaufen kann. Jetzt kann 
das als Mottenfünger nutzlos im Schrank 
herumhängende Kleidungsstück aber nützli
chen Zwecken zugeführt werden, indem es in 
unseren Texlilwerken als Rohstoff eine wun
derbare Auferstehung zu neuen Werten erhält. 
Wer wi l l es auf sich nehmen, unt-ere Solda
ten an der Front und in den Lazaretten im 
Stich zu lassen, nur, weil er sich von diesem 
oder jenem alten Stück nicht trennen kann? 
Lassen wir es also nicht erst auf eine Wette 
oder auf einen anderen Anstoß ankommen, 
seien wir ehrlich und handeln wir so, wie es 
die Zeit von jedem anständigen Deutschen 
verlangt. .Geben w'r zu dieser Sammlung 
al'es, was uns jetzt und auch später, nichts 
nützt, wodurch aber anderen viel geholfen 
werden kann. -

Ein betrügerischer Dentist. Wegen Betruges, 
Unterschlanunci und Gewerbevergehens wurde 
der weqen Betruges bereit« vorbestrafte 46 
Jahre alte polnische D e n Ü 6 t Boleslaw Gajak 
aus Litzmannstadt iestqenommen. Er war bei 
einem Dentisten in Leslau angestellt und hat 
zum Teil auf eiqene Rechnung minderwertige 
Arbeiten ausqeführt. Von einigen Patienten 
hat er das ihm zur Verabeitung übergebenc 
Gold unterschlagen. 

© Noch iMt» Milch. 
2. Noch mehr Fett. 
8. Noch mear Gemos*. 
4. Noch mehr KorloHtln. 
5. Noch mehi Orot, 

Auf jeden Liter Milch kommt es an. 

Mehr Milch - Mehr Butter 
V, Liter tägliche Mehrablieferung 
je Kuh bringt 400001 Butter mehrl 
Daher: SparsamsterVerbrauch 

in Stall und Haushalt. 
Den letzten Tropfen zur Molkerei, 

Das Letzte leisten! 

Als 6ich vor kurzem 
die Deutsche Reichspost 
unter ' dem Einfluß der 
Kriegsverhältnisse ent
schloß, eine Postleitzahl 
einzuführen, da geschah 
das aus der Notwendig
keit heraus, die Arbeits
kräfte der Post durch 
diese Neuerung weit
gehend zu entlasten. Tat
sächlich hatte der Brief
verkehr seit Kriegsbe
ginn einen Umfang ange
nommen, der den der 
Vorkriegszeit bei weiten) 
übertraf. Trotzdem wur
den durch den verstärk
ten Einsatz aller Kräfte 
auch die durch den Krieg 
bedingten Aufgaben ge
löst. Die Post ist heute 
Mittler zwischen Front 
und Heimat, -daneben 
tvickelt sie den gesam
ten kriegswichtigen, wehrwutschaftlichen und' 
privaten Nachrichtenverkehr ab. 

Interessiert an einer der Hauptaufgaben der 
Rcich6post, dem Briefabgangsdienst und der 
Briefzustellung, besuchten wir die dafür zustän
digen Postämter in Litzmannstadt, da« Haupt
postamt in der Hermann-Göring-Straße und dos 
Postamt C2 in der Meisterhausstraße — übri
gens d a s g r ö ß t e Z w e i g p o s t a m t d e s 
W a r t h e g a u e s. 

Verfolgt man einmal den Weg, den ein Brief 
von seiner Einlieferung in den Briefkasten bis 
zum Empfänger nimmt, so sieht der Weg etwa 
so aus: 

Durch Boten werden die Briefkästen — von 
denen es 126 im Stadtgebiet von Litzmannstadt 
gibt — geleert und ihr Inhalt in P o s t 6 ä c k c h e n 
auf dem schnellsten Wege zum zuständigen 
Poetamt befördert) in Litzmannstadt gelangen 
alle Sendungen aus den Brieikästen zum Post
amt C 1. Hier werden die Säcke zunächst ent
leert, ihr Inhalt auf einen großen Tisch ge
schüttet und von eifrigen Händen schnell ge
ordnet. Alle Briefe und Karten gewöhnlichen 
U m f a n g 6 werden aufeinander gehäuft und die 
größeren Sendungen, wie Geschäftsbriefe, Zei
tungen, Mischsendungen usw, — in der Sprache 
der Post „Langholz' genannt — aussortiert. D.e 
Entwertung der Wertzeichen schließt «ich an; 
die Briefe, die den gewöhnlichen Umfang ha
ben, laufen durch eine Stempelmaschine und 
werden durch eine Walze mit einem fortlaufen
den Stempel, der sich über den ganzen Brief 
erstreckt, versehen. Die Karten erhalten, eben-
malls maschinell, einen Toilstempel, damit die 
beschriebene Hälfte der Karte nicht unleserlich 
gemacht wird. 

Nach der Entwertung der Briefmarken be
ginnt in drei Gängen die Verteilung. 

Im mehreren großen Regalen werden die 
Sendungen bei der er6ten Sichtung in die ent
sprechenden Fächer verteilt, die mit den Auf
schriften Litzmannstadt, Posen, Wartheland, 
Berlin, Feldpost, Warschau oder mit einer 
Gruppe von je vier Buchstaben des Alphabets, 
also mit A—D, E—H usw. verschen sind. He r 
arbeilen mehrere Beamte nebeneinander und 
und ordnen die eben gestempelten Sendungen. 
Gerade werden die Feldpostbriefe und -karten 
den Fächern mit der Aufschrift „Feldpost" ent
nommen. Der Amtsvoreteher erklärt uns: „Wi r 
leisten den Feldpostsammelstellen Hilfe, indem 
wir die Feldpostsendunge.n schon vorsorlieren." 
Alle Nummern dieser Sendungen, die für Sol
daten bestimmt 6 i n d , werden nach der ersten 
Ziffer in Zehntausend zusammengestellt und, 
in Bunden verschnürt, treten sie dann den Weg 
zur nächsten Feldpostsammelstelle an. Dort er
folgt die Öffnung der Bunde und die weitere 
Sortierung. Die Sendungen für Litzmannstadt, 

für kleinere Orte fallen unter die Gebi*M, 
•olclie Sendungen werden im dritten ' jF'Qn/fz 
gang nach den Zahlen der 24 Pos'leihJlVier heimi: 
aufgeteilt, Die Postsendungen, die n d C „ i * r den IV 13 
gehen, weiden hier bereits nach den » ' "nannsladt, 
Stadt- sowie Randämlern verteilt. '^AF. und de 

So wie allen diesen Briefen und Kar1! Wen durch 
geht es dem „Langholz", den Päckchen ü"' (bürden, bei 
ßeren Briefsendungen. Auch sie müsse» rabianitz. D 
ähnlichen Weg durchlaufen, bis sie neW jilen Krieg, 
fertigen Orts- und Gebiets-bunden ihre» l«.n J_ilzmann< 
in den Postbeuteln linden. Mit einer K , 
fahne versehen, auf dem das Postleitgebi*1 . f a ' 2 

die Bahnpost verzeichnet ist, werden di* i ' i d g r i u e "»cht' 
tei dann verschnürt. Je zu Abgang ein«« Cbte i .Jafar 
zuges — nicht alle fahrplanmäßig ver«» IIn, uhcrliintcn 
den Züge sind zugleich Postzüge — * If"'.1-' Opcrettcnk 
«ie zum Hauptb.ihnhof befördert und dort' C ^ ^ ' 1 ' * 1 1 

Bahnpostwagen verladen. Sort'erkräfte »* talllmszcne , U B I 

zug sichten die Bunde weiter und sorgen' <n erregte durc 
daß sie an den einsprechenden Bahn*»' l ^ i ' t r k e

| 

ausgeladen oder den zuständigen Postl«"" deutscher Sani 
Nach'einer mehrj[_dcr Bayreuth. 

u n s e i 

Die Pott au« den Brlelkaslcn wird sortiert (Aufnahme: Jaskow) 

dem entsprechenden Fach des Verteilerregals 
entnommen, gelangen zu den hiesigen Zustell
postämtern, C 2, S 10, O 17 usw., soweit sie 
nicht beim Postamt C 1 vom Empfänger abge
holt werden. Für das übrige Wartheland be
stimmte Sendungen werden in einigen anderen 
Spinden in einer Feinsortierung nach Ortschaf
ten verteilt. Kaiisch, Lissa, Gornau, Pabianitz, 
Kutno usw. 6teht auf den verschiedenen 
Fächern zu lesen. Besonders schwierig ist diese 
Verteilung deshalb, weil die Sendungen für 
kleinere Orte, die nicht über ein eigenes. Posi-
amt verfügen, dem zuständigen Zustellamt zu-
gelührt werden müssen. Genaue Kenntnis der 
Lage der kleineren und kleinsten Orte und der 
zugehörigen Ämter wird vom Verteilerpersotuil 
erwartet. Der Inhalt der Fächer mit den Buch
stabengruppen wird im zweiten Verleilgang in 
mehreren anderen Regalen nach über 500 gro
ßen Orten, in alphabetischer Reihenfolge, sor
tiert. Von Aachen bis Zwickau sind alle be
deutenden Städte vorhanden. Postsendungen 

S e e I Z . - S p o t t u r m T a g e / l U c h t t r t U i h U f l u i i ö und l a b c s i i b u n g m 

Das Programm für Sonntag 
A m Sonntag, dem 4. Juni , werden die Spiele 

um die Stadtmelstcrschaft fortgesetzt. D ie erste 
Runde der Meisterschaft f indet mi t diesen K ä m p -
jfen' ihren Abschluß und verle iht der Veransta l 
tung auf dem Blücherplatz einen besonderen Reiz , 
geht es doch u m die Spitzenstel lung in der T a 
belle. U m 15.30 U h r treffen die Stadt -SG. und d l * 
SGOP. aufeinander . H i e r geht es darum, ob die 
Polizei den Anschluß an den Spitzenrei ter beha l 
ten k a n n , andererseits w i r d die Stadt -SG. alles 
daransetzen, u m vom Tabel lenende z u verschwin
den. Nach den zuletzt gezeigten Leistungen dür f te 
m a n Jedoch die Ordnungshüter als Sieger e rwar 
ten, aber eine Überraschung ist nicht ausgeschlos
sen. N ich t m inder reizvol l Ist die zwei te Begeg
nung um 17.15 U h r Helchsbahn-SG. — Union 97. 
D i e Reichsbanner stehen bis Jetzt ungeschlagen 
sn der Spitze und werden auch diese m i t al len 
zur Ver fügung stehenden Kr i l f tcn zu verte id igen 
versuchen. D ie Union hat al lergrößtes Interesse 
daran, dieses Spiel nicht zu ver l ieren, um nicht Ins 
Hin ter t re f fen zu geraten. Es k o m m t darauf an , 
welche K r ä f t e die Union am Sonntag zur Stel le 
hat . E in Sieg. 'wäre dann nicht ausgeschlossen. D a 
mi t w a t e n dann drei Vereine punktgle ich an der 
Spitze und die Stadtmelstcrschaft vo l l kommen 
offen. t 

Leistungssport der Jugend 
Am Wochenende t r i t t w i e d e r u m die gesamte 

deutsche Jugend zum sportl ichen W e t t k a m p f e in . 
A u f den Wiesen- und Asuhcnplatzen der Dör fe r 
und den Sportanlagen der Städte vereinigen sich 
a l le Jungen und MKdel der Hi t le r -Jugend I m 
Rclchssportwcttkampf, um i m Iclchtathlct lschen 
Dre ikampf , i m Laufen , Springen und W e i f e n , ihre 
gesunden K l ü f t e mi te inander zu messen und eine 
möglichst hohe Punktzah l für die Slegcrnadel zu 
er r ingen . Dieser jähr l iche Lelstungswettkampf Ist 
der schönste Wertmesser organischer Brc l ten -
arbclt der l l l t le r -Jugcnd auf dem Gebiet der k ö r 
perl ichen Er tücht igung. N ich t eine Schar sport
l ich besondere begabter Jungen und M ä d e l zeigt 
ihr Können , sondern die gesamte deutsche Jugend 
beweist durch diesen sportl ichen Einsatz, daß sie 
Im fünf ten Kr iegsjahr um die Notwendigke i t einer 
geregelten sportl ichen Betät igung für ihren K ö r 
per weiß. Nach einer Anordnung der Relchs-
jugendführung betät igen »Ich auch die Luf twaf fen -
hclfcr und Mar inehe l fe r der Hi t le r -Jugend, soweit 
die mi l i tär ischen Belange es zulassen, an dem 

Sport des Sonntags 
Stadtmelstcrschaft . 15.30 U h r : Stadt -SG. gegen 

SGOP. , Blüeherpl i i tz; 17.15 U h r : Relchsbahn-SG. 
gegen Union 97. Blücheip la tz . 

Hclehpsportwettkämpfe der H i t l e r -Jugend . 
Sportfest In Schieratz. SG. Schieratz gegen 

Kal iseh . 
Handbal l . SG. Kallsch gegen Hi t le r -Jugend. 

IS U h r , Jahn-Stad ion. 

diesjährigen Reiehssportwettknmpf. D u r c h die f r i 
sche und lebendige Natür l ichke i t der Jungen und 
M ä d e l w i r d der Rolchssportwettkampf nicht nur 
zu dem größten sportl ichen Fest der Hi t le r -Jugend 
I m Kreislauf eines Jahres, sondern zur machtvo l 
len Demonstrat ion einer kämpf - und tatberel ten 
Jugend, die damit Ihren W i l l e n zur Leistung und 
zur Gesundheit bekundet . 

Krcismelsterschalten Im Faustball 
A m Fre i tag haben die ersten Kreismeister

schaften der Männer ' im Faustball stat tgefunden. 
E i w u r d e n folgende Ergebnisse erz ie l t : Orpo 3 
(Fcuerschutzpolizel) gegen Orpo 1 (Schutzpolizei) 
49:30, Orpo 4 (Fp.) — Orpo 2 (Schp.) 58:28, Orpo 4 
(Fp.) — Orpo 1 (Schp.) 48:32, Orpo 3 (Fp.) — Orpo 2 
(Schp.) 59:32, Orpo 4 (Fp.) — Stadt -SG. 53:47, Orpo 1 
(Fp.) — Stadt -SG. 58:55. D ie Spiele gehen wei ter . 

SG. St. A. Schieratz gegen Kallsch 
Die Sportgemeinschaft St. A. Schlcratz ve ran 

staltet am Sonntag In Schieratz e in Sportfest. U r 
sprüngl ich w a r die Fußbal lstadtauswahl von Li tz 
mannstadt dazu eingeladen worden , diese mußte 
aber absagen, um die Spiele u m die Stadtmeister
schaft endgült ig abzuwickeln . D a f ü r Ist die Stadt 
auswahl von Kallach verpf l ichtet worden , die am 
letz ten Sonntag eine Ver t re tung von L i t z m a n n 
stadt so überzeugend schlagen konnte . W e n n sie 
auch kaum gegen die Schicratzer gewinnen w e r 
den können, so werden die Kal lscher e i doch dem 
Gegner ao schwer w i e mögl ich machen. K Z . 

Funballtreffen Lask Lissa 8:0 
I m Zwischenrundenspiel u m die Gebietsmei

sterschaft der Bnnne Lissa — Lask gingen die Pa-
blanltzer, die bekannt l ich am vorletzten Sonntag 
In Brunnstadt gespielt haben und dort die Lent 
schützer Mannschaft m i t 7:2 Toren besiegten, auch 
diesmal sofort zur Offensive über und bedrängten 
das gegnerische Tor . D ie neuaufgestel l te S türmer 
reihe spielte tadellos zusammen und so konnte sie 
gleich am Anfang das Führungstor erzielen. I n 
kurzen Abständen danach fielen noch zwei we i 
tere Tore und mi t 3:0 ging es tn d ie Halbzel t . 
Nach der Halbze i t belagerten wiederum die alten 
Geblctsmcistcr, die durch das zahlreiche Publ i 
k u m angefeuert wurden , das Lissaer Tor. D ie Ver 
te idigung konnte es nicht verh indern , daß die 
Stürmer , die durch die Läufer re ihe gut unter
stützt w u r d e n , ein Tor nach dem anderen schös
sen. Nachdem dla Gäste vergebl ich nach einem 
Ehrenti-cffer das Fablnnl tzer To r anrannten, t renn
ten «Ich die Mannschaften mi t 8:0. Der Er fo lg Ist 
noch höher zu schätzen, wenn man bedenkt , daß 
die Pablanltzcr m i t zwei Nachwuchsspielern an
getreten sind. M o . 

Handball in Kallsch . " 
A m heutigen Sonntag, um 15 Uhr , f indet Im 

Kal lscher Jahn-Stadion ein Handballspiel zwischen 
der Sportgemeinschaft Kal lsch und der Hi t le r -
Jugend statt. k e . 

ten zugeführt werden. i\acn e i n e i " " " J n S t " " i 
minder langen Bahnfahrt am Bestimtf^| e

c n

A

d

r

c , f " 
angekommen, kann dort die letzte VBfjjBciiaii. Das 
und die Zustellung beginnen. 

Verdunkelung: Von 22.05 bis 4.WJJ1 X,VCn*,U"K 

Versorgung mit Speisekarlolfeln. Vj| ^Den 
chen aul "die in dieser Ausgabe verölt*^ J a S c h w e l n ) 

amtliche Bekanntmachung über die <j |, D e r L a n a w 

gung mit Spehsekartofleln aufmerksam. | j 6 ] t v o m A r 

Rundfunk v o m Sonntag ,j * eines Lä 
Rcichsprogtamm: 8 .00-8 .30 Orgelwerke von > ««rimigung ei 

Bach. 9.00—10.00 Unterhaltung i\im Sonirtagmou. ( 

bis 11.00 Vom großen Vaterland: „Wunder der n D<e*f#»HJ 
12.40—14.00 Das Deutsche Volkskonzert. i » - v

$ ( / / I v ' l t> IP 
Tiermärchen der Brüder Grimm. 15.30—16.0"' 
musik. 16.00—18.00 Was sich Soldaten wünsche»,, « s c I m V e r 
bis 19 00 Unsterbliche Musik deutscher Me"»Vj »Unruu/Posen 
hanncs Brahms: Klavierkonzert d-moll und ..Sch;"« J über die 

PliitWJrtkvilsgcber ist 

*kj Arthur Kühn 

VV'fOg von Ernst 1 
Künstler, auch 

Klavierkonzert d-moll und 
An.luhici.di-: Wilhelm Kempll, die Berliner PI 
der Wiener Staatsopernchor, Leitung: Hans KnaPP! ..: nans n « « ^ « , oie zusamn 
— Deutschlandscndcr: 9.00—10.00 „Unser Schal»»* Je durch Hnn 
21.00—22.00 Aus Oper und Konzeit. '«r. Das Werl . 

Hier spricht die NSDAP. • « ^ , « 1 
0j. Quellpark. NS.-Fraucnschalt/Dcutsches F''^ gebracht -\ 

Montag 17.45 Uhr Ortsgruppcnheim Arbcitsbcspre01" 'Prut-h e r h . b e 
Abteilung!-, Zellen- und Blocklrauenschaltslcitcrio»" I der Entwlck 

• ' sondern es ' 
Polnische Vnl Programmroechfel tn Zirhue unö LlchtrpieltheM^i tpreußlsche 

Cirkus Altl ioff nennt sein Juniprogramm das 
ladiende. M i t Recht! Das Lachen steht im Vorder
grund. Und dafür sei der Zirkusleitunq Dank gesagt. 

Neben alten guten bekannten aus dem vorigen 
Programm begegnen wir zahlreidien neuen Art isten, 
deren Bckanntsdiaft lohnt. Die Tierdressuren stehefi 
wieder im Mit te lpunkt . So lernen wir zwölf in Frei
heit dressierte herrliche Berberhengste kennen, die 
Direktor Wi l l iams vorführt. Sie hatten Premiere, denn 
eben erst haben Bio gelernt, sich zirkusmäßig zu 
verhalten. Daß die Premiere glänzend verlief, spricht 
für die Tiere und ihren Dresseur. Außerdem zeigte 
Direklor Wi l l iams ein wahres Akrobatenpferd, Zinti , 
ein verteufelt geschicktes kleines Pferd, an dessen 
Kunststückdien man sein Vergnügen haben konnte. 
Direktor Althoff brachte diesmal ganz neue Dressu
ren: einen Scchzelinerzug In vier Farben. und vier 
Rassen, einen schwarzen Lipizzaner und einige wei
tere Tiere, die schon allein rein optisch prachtvoll 
waren. V ier Damen ritten eine Fahrschule, die «Ich 
wirkl ich sehen lassen konnte. Es war ein hübsches 
Bild, das die Reiterinnen mit Ihren vier Schimmeln 
und vier Rappen darboten. 

Die zwei Faßspringer (Londcvs) sind nicht allein 
komisch, sondern auch sehr geschickt. Mehr als ge
schickt ist Leinert mit seinem Schlitten-Saltomor-
tale. Zu seiner Nummer gehört auch allerhand Mut . 
Mut haben auch die Codrcanos, die im verdunkelten 
Zirkus wie weiße Blitze durch die Luft fliegen. Ein 
Meister der Geschicklichkeit ist Paolo, der Jongleur. 
Ea ist bewundernswert, wie er selbst aus dem Publi
kum zugeworfene Bälle mit seinem Mundstäbchen 
auifängt und iongliertl 

Die Anlange des Aulowesent werden wieder le
bendig bei der Vorführung der Taxe Nr. 51 . Ähn
liche vorsintflutliche Autos mögen noch kurz vor 

die wahrem 
Ausbruch des Krieges in der dunkelsten Pro v » 1 Über Posen 
Verkehr gedient habenl Zum Vergnügen der)' £ d » s dar f 
die nicht darin zu reisen brauchten! ,J i i s | n n e R« 

Der August zu PIcrd brachte in seine Nj , «Inzcl^en A I 
eine neue Note. Sie ist darum nodi um einio" I während dei 
lustiger geworden. A u d i die Wassernurni* H e f \ c n u n t e 

Clown« hat sich etwas gewandelt, ohne * Juptct hat ur 
etwa ernster geworden zu sein. j K ^ h e n V c r w i 

Ihr hervorragendes Können (unter dem -
Direktor Allhotfs), Bontjo verblüffte dur^Jt l , 

ohne 

ko1"^""-? n 

Z i e l " der < 
,.|4". Dr . Sehef 

[« täd t lschen . 
ffener Er lcbn 

Affcnähnlidikcit , Jenny zeigte Ihre Gesdild 
am hängenden Bambusstab. 

Zum Schluß sei audi noch der Musikclo*Tgh stellt i n . d 
gen und Carlo und ihrer Mitspieler aus d c ? J h . U p t X t a d t ' P 

kum gedadit, die das ihre zur Erheiterung «Sl T L 0 5 J 5 , n

u

2 ; 
melvollen Zirkus beitrugen. Adoll * ^ t A t e m de 

„Das Lied der Nachtigall" 
Die berühmtesten Tcnöre haben 

angefangen, und wahrscheinl ich sangen w i -
mals, al« 
ten, am best 
Ruhm noch eine 

Jor hinaus In 
*at i h m den 

sie noch um Anerkennung r l n S c l ] | A ^ 
esten. Oben angekommen, trag' b | s l ^ 

ictW> Bühnen. T 
„ I P U 

gabt mi t einem treuen Famulus (Paul Ken 
ir splr l t Matthias Rlem'.lSfc»! 

Wei le , ehe sie 

„ Ö l * Verkauf. 1 
später einem vornehmen Sekretär (Theo « . f ieHnnd" 
der auch die Regie führt ) . I n Ihren KrC'J j t t , 5 6 " 
die besagte Nacht igal l , ein e n e r g i s c h e s . 5 . 8 . T«i'lv«rkat«t 
Pcrsönchen (dargestellt von El f i M e y e i h o f ^ 1, , , M „ , c o f ( c

K

h , „ 
z ie lbewußt in den Anhänger der großen % K, 0"l , * . 

re icht , was S , ^ V , Ü , " ' '' steigt und darin auch das v . . s . ^ . . . , » — r l 

Vorher aber Ist noch das Wort zu bewa" 1 . 
wonach die Wel t betrogen werden w i l l . 
Ist voiineii uie w e n oeuiiKen werden w i l l . r<|i»ii!t P» i i , 
••t angefüll l mit froher Laune. Er vci teht S K r " ' — reitst! 
terhaft, stets bis an die Grenze der K o n ' , : " * U | . n t ' • • » o r 

ichkeiten zu gehen, ihnen aber dann ^ V l l V i n V 8 ' , , r . 1 

iiiszublcgen. Geor» , 

i p t o t s d u i f t d e r t. g . Leistungssteigerung im öffentlichen 0 
Leistungssteigerung heißt Beseitigung aller le i -

Btungshemroenden Faktoren in der Arbeitsgestaltung 
und im Arbeilsablauf. Neben anderen Ursachen ha
ben diese ihren Grund darin, daß solche Arbeiten 
nicht im Leiatungilohn (Akkord oder Prämie) ver-

• geben werden, welche Ihrer Natur nach eine Aus
führung in Leistungslohnarbeit gestatten. U m den 
Gedanken der Leistungsentlohnung zum Zwecke der 
Leistungssteigerung auch auf dem Sektor des öffent
lichen Dienstes voranzutreiben, hat der Reichstreu
händer für den öffentlichen Dienst am 1. M ä r z 1944 
eine Anordnung zur Förderung der Leistungssteige
rung der Invalidenversicherungspffichtigen Gefoig-
sehaftsmltglleder im öffentlidien Dienst erlassen, die 
am 1. Apr i l 1944 in Kraft getreten Ist. 

Die Anordnung gilt für im öffentlichen Dienst 
im Gebiet des Großdeutschen Reldies besdiäftlgte 
invalidenversicherungspliichtige und ihnen durch Ta
rif- oder Dienstordnung gleichgestellte Gefolgschaft»-
mitgliedcr, ausgenommen für die In den Betrieben 
des Staatr Weinbaues und der Staatsforsten bcsdial-
tlglen Gelolghdialtsmitglieder, für weldie eine be
sondere Regelung vorbehalten bleibt. 

I n allen öffentlichen Verwal tungen und Betrieben, 
in denen leistungssteigernde Maßnahmen möglidi 
und wirlsöiaft l ich »ir.d, Ist entsprechend zu verfah
ren. Die Akkorde sind nach Zelt zu bemessen und 
so festzusetzen, daß Gefolgschaftsmitglieder von 
durchschnittlicher Leistungsfähigkeit bei normaler 
Anstrengung und unter normalen Arbeltsbedingun
gen nach Einarbeitung einen Verdienst erzielen, der 
dem Grundlohn Ihrer Tätigkeitsgruppe und Alters
stufe ohne Erschwerniszuschläge entspricht, zuzüg
lich des Akkordzuschlages. Dieser Zuschlag wird mit 
Zustimmung des Reidislreuhänders für den öffent
lichen Dienst durch Dienstordnung festgesetzt) be
reit» festgesetzte Akkordzuschläge sind dem Reidis-
treuhänder für den öffentl idien Dienst lediglich an
zuzeigen. Sind die Stückzelten fehlerfrei ermittelt, 
so ist eine Begrenzung des Akkordverdienstes un
zulässig. Der Führer der Verwal tung oder des Be
triebes oder die von Ihm beauftragte Stelle hat 
regelmäßig eine Überprüfung der Akkorde vorzu
nehmen. Die Akkorde sind neu festzusetzen bei 
offenbar unrichtiger Festsetzung oder wenn sich die 
bei ihrer Regelung maßgebend gewesenen Vorbe
dingungen wesentlich geändert haben, z. B. bei Än
derung des ArbcKsablaufs, des Arbeitsvorganges, 
der technlsdicn Bedingungen, Verwendung anderen 
Mater ial«, anderen Werkzeuges u. dgl. Müssen Gc-
folgschaftsmitglicder, die ständig im Leistungslohn 
arbeiten, vorübergehend — d. h. höchstens eine 
halbe Wodienarbeitszeit — mit Zeit lohnarbeiten bc-
sdiäfligt werden, so kann lür diese Zoltlohnarbeit 
ein Zu6dilag zum Grundlohn bis zu 15 v. H . gezahlt 
werden. Für Arbei lcn, die sich Ihrer Natur nadi für 
die Ausführung im Akkord nicht eignen, können 
Prämien gewährt werden, wenn dadnrdi der Arbeits
erfolg nach Menge, Güte, Materialersparnis, Zeit
gewinn u. dgl. meßbar und nachweisbar gesteigert 

wi rd . Die Gewährung von Prämien darf 
Zustimmung des Reidislreuhänders für de". 

KdF 
nlf*»T,«ä' 6. 6., 10.31 
o l ' » » " . A-Miel. 

fv'eotlchin«. Fre 
, "nergp le le . ( 

r"ui V 4. 6„ 15 
] )"»*• KdF. 3 

liehen Dienst erfolgen, Bereit« [estgesetzt« fj i t , '" '"" ' 1 

«ind dem Reichstreuhänder lür den öl" c », 
Dienst lediglich anzuzeigen. ,rl *•!»{, 6 . 

Soweit im Zeitlohn besdiäftigte inval iden*.; jjlos s n « , b-]v 
rungspllichlige Gelolgsdiaflsmilgliedei slän0'J| "*eeh, 7 6 ( 

»tungen erbringon, die übei dem I.i i s111n'f P « , 8. 6., .. 
sdinltt der übrigen Gefolgschaftsmitglieder °*( î kauf. — F 
waltung oder des Betriebes liegen, könne» | " J e «o ban 
ohne daß ein Rechtsanspruch darauf beste1^ L «j|u • ~ 5 , 0 1 

pfliditmäßlgem Ermessen des Führer« der \,k"u) * _ j 
tung oder des Betriebes oder der von i n * J J.lgo". KdF. 6 
tlgten Stelle |ederzeit widerrufliche L e i s t u n g JH»0". KdF '> 
In., - i i in v . u . ihres Gesamtstundenlohn«' j j **«« 

Der Kreis der Empfänger der l -Jr 

T H E A 

Donne 
»erkautte Ur: 

u'30 Zum letzte« 
IV V . rk .u l . 

werden. 
Zulagen wi rd auf 30 v. H. der Gefolgscha 
der begrenzt. , 

Gefolgschaftsmllglieder, deren Leistung "liJSJ*.** Heute 1 

1 jftMno-

M p n M 1 

Durchschnitt bleibt, können unter den "'^ll Nvorsicllunje 
Lohnsätzen je nach dem Grad " • — 1 

entlohnt werden. Die 
Führer der Verwal tung oder des Betriebe' j j j j i ! 
setzt. Bei Gefolgschaftsmi 
antritt erheblich erwerbsbesdiränkt 

u ihrer Mind«' i |j -. 
MintieronllohnunO (l u 0 1 - Z i e t h e n « 
. oder des Betrieb«" pU'n

, 7-'5. 1M5 . 
g l i e d e r n die b d j 
esdirdnkt sind. 17 je. 30 1 

es bei der Regelung de« 5 19 Abs. 3 A T » . ; «t«, H ; a j , 
Eine Reihe von Betrieben des ö f f e n t ü * ' | "ifävorstellung. 

»te«, insbesondere die Reichsbahn, aber »%, ] | if'WtO — Meli 
wie /. B die P oci S t r a ß « 0 a £ 7 " • 3 I 

morge 
Betriebe 
haben in vorbi ldl idier Weise 
Maßnahmen in ihren Betriebe: 
diese Betriebe allen anderen 
land Vorbi ld sein, denn nur 
fung sämtlicher Leistungsrcserven ist es ."«•«*K"'* D 

lieh, eine Prodtiktionssteigerung zu erbn»" ; nusobllnli 
der Krieg von uns erlordert. V S'ilrh.'w.n'! 

Reg.-ßal Dr. Halm " W . ? 

6 Mit l iarden Wertpapiere nicht v . r i t e u ^ S j f i C 1 1 B e l , t ' 
Die Zeitschri f t f ü r schweizerische S t» ! ' e | 

• r 1 w Ä 
Volkswirtschaft veröffentl icht 
den nlchtversteuei ten Besitz 
Sie kommt dabei zu dem Ergebnis, da» .jtJfÄ} 17.30, 19.41 
«ltz an A k t i e n , Obligationen und Sp» r , h *JJfT_«.Tolia Nach 

« I |,K8qlr-Heli 

R > r t r a u e Dir 

der 
den 
M r d 

der 
sfrs 

Wchropfersteucr 
S P -Ü I 7 

unterl iegt , *>•' erreichen muß. Es sind Jcdo ch 
sfrs zur Versteuerung angcnic n i e ( r » 

19.30 

•,-ttit. " » a l l e 
so daß die Steuerhinterziehung 6,2 Mrd- „t, ,»^;a — Busolil 
23«/ 0 der vorhandenen Guthaben ausn^rn ' j fo.? 1 ' . 
Steuerhinterziehung Ist bei den A k t i e n YJ 
mäßig am geringsten, sie w i r d mi t }»',u». 
schlagt. Bei den Obligationen w i r d * " 
errechnet. A m stärksten soll die s " i l . 
Ziehung bei den Sparguthaben sein, sie 
mit 330/0 angegeben. 

Budapester Messebüros aufgelöst 
D H D . Das Büro der Budapester 

"~ Schloeet 
[117 u. 19.30. 
>* — Endende 

' . . . 1 I V ' 

len Messe, das bereit« vor eiftlttcn W j l f p ' / 
visorlsch geschlossen wurde , ls: ' u , n , , i t i" ' t t 
gültig aufgelöst worden. Eine Voran* ' jap1' 
Budapester Internat ionalen Messe finde» 
Krlegsdaucr nicht mehr statt. 

^ Braslaoei 
«5;,»<""»t«rt« 

Jtfouil - 88h 
r«.'. " .30 , 19.4 
K ? * In Blau".' 

jjcj.'aiizcn um 1 
•B'hschuu-
•rCr'1*-Usitr. 62. 

iV'Jn.S.Sondei 
E s c h a u . 
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; g & t 4 » u i w w n W m ü u u m a Eine LanÖgemeinDc, Wc RO*ftänÖighettcn t>on früher übermanö 
die Gebi e"l • - . . . . » r . J I . J kJ» «av>an Hör pinent-i dritten Vjf lQn/^ 

24 Pos'le'1» vier heimische Betriebe ausgezeichnet, 
i, die nach ' ter den 17 Botrieben des Regierungsbezirks 
iach den 8* taannstadt, die kürzlich vom Gauobmann 
teilt. 'UAF. und den zuständigen Wchrkteisbeauf-
:n und K«' 1 ' Bten durch Leistungeurkunden ausgezeich-
'äckchen u*' 'Wurden, befanden 6 i c h auch vier Betriebe 
sie müssen' Pabianilz. Damit stellte unsere Stadt 
-jis sie neW »Ion Kriegsmusterbetrieb: 
inden ihre» ien Litzmannstadt selbst. 
Mit einer » u 
»ostleitgebrtj II 
worden d l { i * 1 0 0 " " « machlen Mutlk. Unter dem Motto „Wir ma-

. , n e | 'Musik -' begeisterte die Splclgemelnschatt einer Sturm-
b g a n g ew«n Niizubtcl'uniE am Plingslmontag das Schicratzcr Publi-

ßig versjjjrc übcrlüllten Theatersaal. In bunter Folge wechselten 
tzüge 

d don 
äfte >' 

und sorge» V 

des 
d'e 

Bezirks 

'erafz 

Vhttc Operettenklänge mit neuen Tonlllmschlagcrn und 
" •"'~ , Jort K""len Tanztliythmcn. elegant serviert durch den char-
rt unO o u . . . , • • *» Wiener Plauderer Ousll Jahoda. der auch mit einer 

Imszcnc zum Ucline.cn des Abends beitrug. Emil 

t erregte durch feinsinnigen Vortrag eigener Sachen 
Ische Heiterkeit, während Heinz Endres durch ein 

n «halt dargebotenes Violinsolo erfreute. Als Vertreter 
g e n Post" * J deutscher Sangcskunst boten Herbert Ooscbruch, Mit
einer me" f ! der Bayrculhcr Festspiele, und Hans Hantke 

n iimrnttl ! , c nder tiieilau einen Kranz troher Melodien und fan-
i s e s t i n y v : * i c Arthur Kühne mit „Borstenvieh und Schweinespeck" 

letzte V6JJ Beifall. Das Orchester musizierte kultiviert unter der 
W- mt von Ernst Troclltsch. Der Abend zeigte, daB deul-

[ Künstler, auch wenn sie den grauen Rock tragen, sich 
< in U»i! Verpflichtung der deutschen Kunst gegenüber voll be-

' "eiben. 

rtolleln. V ^ P e n 
be veröffe»r 
iber 

*e l t vom Amtsgericht Kempen wegen An-
j | 's eines Läuferschweines ohne Einkaufs 

J, l*hmigung eine Geldstrafe von 400 RM. 
Sonrftagmois 

'under der WS 
lonzert. 
5 .30-16.00 * 
aten wünsch-"',, nsg. Tm Ver lage von H i r t - R e g e r und Schroe-
atseber Ml''V,,| Jirnrau/Posen Ist In diesen Tagen ein neues 
I und ,.Sch'*L J1 über die Gauhauptutndt Posen erschienen, 
erllner PlnlljJ3 "Hsneber ist cjer Oberbürgermeister D r . SchcfT-

Hans KnapPj'ij die Zusammenstel lung und Bearbei tung er -
.Unser Scliat** «» durch Hans Römer und Dr . H e r m a n n N e u -

'y. Das W e r k nennt sich schlicht „ E i n Pose-
ftueh". Es soll damit , w i e es im V o r w o r t des 

• joUrgcrmctsters D r . SchcfTler heißt , z u m Aus-
Fr»5flt gebracht w e r d e n , daß das Buch n icht den 

'Mich erheben w i l l , eine umfassende Dars te l -

Obcn: Hauptstraße von Masnu und Schule; u n t e n : einer der 42 Feuer lBsclitelche und Eingang 
zum Haus dar N S D A P . ( A u l n . : Fotozet, Lentschutz) 

rnffentl . 
1 7 vi , a Schweinekauf ohne Genehmigung straf« 
,=.tn . ä D e r Landwirt Johann Banas aus Harneck sau». I»), a«,»—».i_u» r r r_ 

Was im Zeichen des fünften Kriegsjahres, 
da für viele Menschen meist au« hochkulti
vierten Gegenden Notwohnungen geschaffen 
werden müssen, Rückständigkeit bedeutet, ist 
schwer zu sagen. Vielleicht läßt «Ijh die Ant
wort auf diese Frage kurz so formulieren: 

„Polen fft öae Oeutfche Schichfaletor zum Often" 

••JSDAP. 
)cutschcs F I - - J « 
irbcitsbcsprcojnyruch erheben w i l l , eine umfassende 
chaltslcltcrioii«™ d e r E t U w l c k l u n g d e r Gauhauptstadt z u brtn 

~ sondern es w i l l e ine B r ü c k e bauen, die über 
iolnlsche V a k u u m h inweg die Verb indung an 

l ' i tpreußlsche Vergangenhei t herstel l t . D e r V e r -
.-inl' wl lhrend der polnischen Ze l t Im Schr i f t -

kelsten Prov"j ' Uber Posen entstandene Lücke auszufül len, 
rqnüqcn derl«fc- « im das dar f vorweg genommen werden — 

f h Sinne gelungen. 
I m 

j — i ainne gelungen. Zusnmmengefnßt geben 
in «eine Nl|<lozclnen Abhandlungen ein lebendiges Bild 

,4, Jiniatl a e r Wesensart der Gnuhauptstadt, w i e sie 
ien um e ln'L»Während der preußischen Zelt geformt hatte. 
Wassermin»iJ»lc steh unter der polnischen Gewaltherrschaft 
Jelt, ohne TJUptct hnt und wie sie unter der neuen groß-

Jgbhen Verwaltung sich zu entwickeln an-
en zeiateii Jh . ' 
er dem Ko«Til£J3uch eröffnet . V n t e r d < r m r i t ? 1 "Erbe. W e g 

ire Gesdiic» 

:htigall 
iaben eini»-i | 
-h sanRert * 
mung rli\g'uj 

trüg« * 

• - > t Z i e l " der Oborbüigernie lster der Qauhaupt -
lUflle diu'- .Jn, D r scheff ler , m i t einer Darste l lung über 

\ stttdtlschen A u f b a u . Es ist e in m i t Spannung 
J J e n c r Er lebnisber icht , der den Leser m i t ten 

, r M u s i k c l o " ' ^ n stellt I n . d i e Arbe i t um die N e u f o r m u n g der 
»t.r >.ic de"1 Hauptstadt. Posen als das deutsche Schlcksals-
e er aus j^IJnrn Osten zeichnet der ehemalige P ics ic re fe -
rheiteriinci t , c r Gauhauptstadt , Hans Römer, in seiner 

Ado/ ' " | * l t „ A t e m der F r o n t " . A u c h e r Ist durch dle-
Jor hinaus ln den Osten gegangen. Das' Schick
et i h m den W e g zurück versperr t . I m K a m p f 

u m die Sicherung des Deutschen Ostens hat er 
sein Leben hingegeben. D ie deutsche Not wl lhrend 
des Volkslumskampfes unter der polnischen G e -
waltherschnft läßt Gauvci iagsle i ter Dr . Johannes 
Scholz noch e inmal In dem Buch aufk l ingen; Ihr 
tragischer Höhepunkt , der Opfergang bis vor die 
Tore Warsehaus, w i r d von einem der Te i lnehmer , 
Oberstudlendlrcktor D ie t r ich Vogt, festgehalten. 
W i e die mannhaf te H a l t u n g der deutschen E l te rn 
d ie Sehnsucht nach dem Reich unter der Volks
deutschen Jugend wachgehal ten hat, davon zeugt 
eine k le ine Sammlung von Schülcrbr iefen, die das 
Erlebnis der Bef re iung schi ldern. Einen Interes
santen A b r i ß Uber die geschichtl iche E n t w i c k l u n g 
der Stadt gibt ln dem Buch D r . H e r m a n n N e u 
meyer . Es sind we i te re Ber ichte enthal ten von 
Rudol f Schimmig über Posen als Soldatenstadt, 
von Prof . I n g . D r . Otto K lc tz l Uber Alt -Posens 
Stadtgestnlt, von Dr . phi l . h. c. D l p l . - I n g . W o l f -
gang Waehsmuth über die Baltendeutschen und 
Ihre warthcl i indische Aufgabe, von SUdtb lb l lo -
t h e k - D l r c k t o r D r . Paul Satt ler über Posen als 
Stät te deutscher Ku l tu r , von Bürgermeister und 
S t a d t k ä m m e r e r D r . Hans T r a u t w c l n Uber die E n t 
w i c k l u n g Posens Im Spiegel der Haushaltspläne, 
von Studlcnrat D r . Frnnz G ü r t l e r über die deut
sche Bühne während der polnischen Ze l t als k u l 
ture l le Brücke , von Wlrtscheftsschr l f t le l ter G ü n 
ther Ste in über Posen als des Wir tschaf tszentrum 
an der W a r t h e , von Prof . Dr . Eugen K ü h n e m a n n 
über die Deutsche A k a d e m i e während der preuß i 
schen Ze l t und von Prorektor Prof . D r . f W a l t e r 
Gelslcr über d ie Reichsuniversität PosenJ Jeder 
dieser Bei t räge h i l f t das Bi ld Uber die G l t i h a u p t -
stadt vol lenden. Eine wer tvo l le Berelcherj ing er
häl t das Buch durch d ie Einfügung von zwöl f 
Schabezelchnungcn mi t Posener Mot iven aus der 
Künst lc rhand von Georg Fr i t z (Ber l in ) . 

rückständig ist dort, wo ein Deutscher auch 
unter bescheidenen Ansprüchen nicht leben 
kann. Dinge wie die, daß man auf Hunderte 
von Kilometern nur mit der „Bimmelbahn" 
fahren kann und dann noch einige Kilometer 
Fußmarsch zu einem Dorf hat, daß eine Streu
siedlung noch kein elektrisches Licht besitzt 
oder Irgendein Bauernhaus noch strohgedeckt 
ist, stehen angesichts der Totalität des Krieges 
jetzt nicht zur Debatte. Den richtigen Stand
punkt für derlei Dinge erhielten wir, al« wir 
in dem so entlegenen Amtsbezirk Masau, 18 
Kilometer von seiner Kreisstadt Lentschutz 
entfernt, zwischen den Siedlerhäusern einer 
kleinen Ortschaft als ein Schanddokument der 
glücklich vergangenen Zeit eine polnische 
Hö^.lenwohnunq sahen, deren einziger „Luxus" 
eine noch erhaltene Fensterscheibe au« Gla« 
zu sein schien, 

So interessierten un« besonder« die Pläne 
für den Behelfshelmbau, die auf dem Tisch 
de« Amtskommissar« lagen. Noch mehr aber 
war uns von Bedeutung, daß neben dieser all
gemeinen Hilfsaktion noch annähernd andert
halb hundert Wohnräume geschaffen werden 
«ollen und das durch Herrichtung bzw. Aus
besserung mit einfachen Mitteln. Und dazu 
taten die vorhandene Tischlerei, die Schmiede, 
die Sägerei, < alle« von der Gemeinde selbst 
eingerichtet, gute Dienste. Es ist 6 c h o n 6 0 , 
daß auch die Raumgewöhnten auf dem Land 
näher zusammenrücken müssen, um schicksal
geprüften Menschen von da und dort noch Platz 
zu machen. Da und dort lassen 6 i ch in einem 
au« polnischen Zwerqhöfen zusammengelegten 
Betrieb noch ein oder zwei Räume freimachen 
und etwa in der 6 o g e n . Sommerküche, die in 

6 0 manchem Siedlerhaushalt neben der eigent
lichen Hausküche besteht, eine neue Wohn
küche einrichten. An all ' da« wurde im 
Masauer Gemeindeamt zur kameradschaftli
chen W o h n u n g 6 h i l f e für andere gedacht. Von 
gleich kriegsbedingter Wichtigkeit war un« 
da« Vorhandensein von nicht weniger al« 42 
Feuerlöschteichen im Amtsbezirk, die durch
weg mit freundlicher Baum- oder Hecken-
bepflanzung zum Verschönein des Dorfbildes 
beitragen. 

Uberhaupt wurde in diesem Amtsbezirk 
viel für die landschaftliche Ausgestaltung in 
dem waldlosen Gelände getan. Tausende von 
Obst- und Alleebäumen wurden gepflanzt und 
mit großer Mühe lange Naturhecken angelegt, 
dazu die so nützlichen Korbweiden gesetzt 
ii. a. m. Weiler wurde die gärtnerische An
lage eine« neuen deutschen Friedhofes unter 
mancherlei Schwierigkeiten begonnen. In dem 
wenig verkehrserschlossenen Gebiet mußte der 
Straßenbau vornan 6 t e h e n . Insgesamt wurden 
rund 19 km Straßen ausgebaut bzw. befestigt, 
wobei zu bedenken ist, daß die einzige feste 
Straße in dem rund 85 qkm umfassenden 
Amtsbezirk die 2-km-Pflaslerstraße nach dem 
Kleinbahnhof Wale.nberg zu war. Ein starkes 
Aufholen zur Verkehrsverbesserung war aber 
nur durch rüstige Gemeinschaftsarbeit und 
frühzeitige Reqelung der Hand- und Spann
dlenste, möglich. Neuerdinqs wird eine Wege
verbesserung durch Aufschüttung der ersten 
Kiesstraße im Bezirk erstrebt. Bemerkens
wert ist vor allem, daß durch den Straßenbau 
eine Strecke von 4 km von Masau zur Kreis
stadt erreicht wurde. Eine weitere Bewäh
rung legte der Gemeinschaftsgeist der Bevöl
kerung mit der Errichtung eines qroßen Schieß
standes (6 Stände auf 250 m) ab, der im Vor
jahr im Sinne der allgemeinen Wehrertüch
tigung eröffnet wurde. 

Geradezu ein Beispiel dafür, daß heute Im 
befreiten Ostland Landgemeinde nicht mehr 
Rückatändigkeit zu bedeuten braucht, ist die 
Hauptstraße im Amtsort Masau selbst, die von 
guten Bürgersteirten, Grün und Blumen einge
faßt Ist. Ein großer Schmuckplatz ist neu im 
Entstehen, der durch eine Freilichtbühne aus
gestaltet wurde. Und die anliegenden Häuser 
wurden «ämtlich verbessert oder ausgebaut, 
«o das Gemeindeamt, da« Hau« der NSDAP., 
die Schule, die Post, der NSV.-Kindergarten, 
dazu Wohnungen. Als wir den Amtskom
missar fragten, wie er es vor rund vier Jahren 
hier vorgefunden habe, da hörter wir zunächst 
von der Überschwemmung de« ganzen Wiesen
golände« durch den völl iq verfallenen Haupt-
Vorfluter, an dessen Wiederherstellung dann 
gleich gemeinschaftlich zur- Beseitigung dieser 
Schäden gegangen wurde. Weiter wurde un« 
gegenwärtig, wie die heule so städtisch wir
kende Dorfstraße einst dagelegen haben mag, 
zu deren Einebnung, Gräbenüberbrückung, Pla
nierung Tausende von Fuhren Erdreich und 
viel Steinmaterial nötig waren. oe. 

T H E A T E R 
N U N , L I - A H ' t l l i , 
ehe sie ver" t. HUIinen. Theater MoltkestraBe 
thlas Rlein» j W, J ( 4 ( 1 5 Mascottch»n". 
I (Paul Kfä f ' Verkauf. 19.30 Zum Itttlen 

ncrglsches f » 
H MeyerhO'.'Ji 
'i- großen ^ J . 
iteht, was »}J 
t zu bew»«!7 
ien w i l l . " 
Er versteht., 

Freier Vtrkauf. — 
. 19 „Mnscoltchen". 

, «. Tellverkauf. — Dionttad, *. 
l1» „Maicottchon". Fralar V.rkaul .— 

Och, 7. 6., IS „Peer Gynt". Freier 
iuf. — Donnersteg, 8. 6., 19.30 
»erkautte Rraut". KdF. 12. Aus-
U . — FrellaJ. 9. 6„ 19.30 Erit-
i'unjrl „Vor Sonnenuntergang*-
'te. Tellverkauf. — Sonnabend, 10. 

> 3 n Zum lrtzten Melel „Mona Uta"-
j . . T Verkauf. — Sonntad, I I . 6.. 15 

mdK'c i t lchiMi" . Freier Verkauf. 19 
f .nPl l l | Ivf , e»tlchen«. Freier Verhaut 
U U U U * rtnersplele. Gen.-Lll»mann-Str.21. 

nien darf »""»rj««, 4. *., 15 „Ea fing so harm-
ers für " K d F - 3 - Teilverkauf. 19.30 

der Kon 
er dann 

Geoi 

KdF. 11. Ausverkauft. — 
5. 6., 19.30 „E i flng so harm-

A-Miele. Teilverkauf. — 
S, 6. 6.. 19.3a .Ea fing ao 

P an". B-Mlele. Tellverkauf. -
'°eh, 7. 6, Geschienen. — Don-

Leistun.'rR»». 8. 6., ..Clavlgo". F-Mleti 
ifi ."«'kauf. — Freilad, 9. 6., 19.30 

•, iTrinne» * (.""g so harmlos an". G-Mlete 
™ , r WsK"'^ b" 1 "« ' - - Sonnabend, 10. 6., t9.30 
arauf best y , b {,,„„,, „ , „ , „„ F r a u » . S-Miete. 
ilhrers der ^ ^ l k , u ( _ Sonnt.« 11. 6„ 15 

!v[sro". KdF. 6. Teilverkeul. 19.30 
UinO» , K ( 1 F q . A u s v c r U n l l . 

ndenlohne«,!« f * " — 
naer der \& H j t M T H B A T B K 
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Adolf-Hltler-Strafie 67. 
.nl''Ji.J7. t'- 3 0. Erit«u(tflhrung„Sehrem-

» f | t l | f Heut* 11.30 u. morten 12.30 
1 8 »i'K°c'vor«tclkini:cn „Wc llclnzelniünn 

luer Mmde VB u . . . 
tlohnuna ^ fJS'l — Zlelhenstmfte 41. 
s B e t M Er.t.uffuhrun* „Sie 

die 1>el \M\" sechs" 
nihil — Schlagetenirene 94. 
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s ö f f e n t l i * * ' ^ 4 

ner S t r a ß e n ^ 
lcistunflss c f f t , , 

irch eine 
»n ist es u ;»<^^^« , 

zu erbr.»« . | -

Dl. 

Ilriiniisfndt — Lichtspielhaus 
17.30, 19.45 „ U e h e ^ p r e m l e M " . • • , 13, 15 
„Spiel Im Sommerwind", Jugendvor-
•tellung. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19 SO. Sonntage auch 14.30 „Der 
welBe Traum"." 

Freihaus — (Jloria-Llchtsplele 
16.30, 19, tonntad i auch 14 „In Ha-
granll".* Heule 10 u. 11.30 „Tlschlcln 
deck dich". 

Gtirnau — -Venus" • _ „ 
17.30, 20, lonnlags auch 15 „Geliebter 
Scbatz' , .*• , 

Knllsoli — Film-Eck 
15, 17.30, 20, eonntagii 10 i l i Sonder 
Vorstel lung „Mutterliebe",* 

Kiiilsch — Vlctorla-Llchtsplole 
15, 17.30, 20 „Llebeihrlefe", l o n n t a g i 10 
„Wald und Wild", FrOhvontcttung. 

Knllseh — Apollo 
15, 17.30. 20 „Es leuchten die Sterne 

Lask — Filmtheater 
Frauen sind keine Engel"."* 

Löwenstadt— Filmtheater -
17. 19 30 „Romanze In Mol l " * * * 14 
„Princeetln Slesy", Jugendvoretellung 

Pabianltz—Capllol t i _ . 
14.S0, 17, 19.30 „Ein Mann mit Grund 
S ä t z e n ? " * * 11 große Frtlhvorilellung 
„Natur nnd Wlsteniehalt". 

Pabianltz —Luna ' . ' , „ 
14.30, 17 n, 19.30 „Um 9 kommt H» 
r a l d " . * " 

Tuclilneen — Lichtspielhaus 
17, 19.30, lounlagi auch 14.30 „Roman 
tische Brautlahrt".* 

Turek — Lichtspielhaus 
„Ich werde Dieb mit Händen t ragen" ." ' 

Wirkhelm — Kaminersplele 
16.30,19„Relse In dieVergangenhoil".' 
in, 13 u 14 „Seine Tochter Ist der 
Peter", Jugendvoritellung. 

Vorlragidlentt: Am Freitag, dem 9. 
Juni, 19 Uhr. Kleiner Saal: „Eine 
Fahrt durch das Site Hellas". Es 
spricht Unlversltätsprolessor Dr. Dlehl, 
Posen. Dieser. Interessante Lichtbil
dervortrag führt uns in die Kunst des 
alten Griechenlands ein. Eintrittspreis 
50 lipt., mit Hbrerkarte 30 Rpt. 

fikt s i n d . _ ' K.17, 19.3O7 "„Das Lied der Nech 
J » Heule " Heul« 10.30 „Carl Pelers". 

aber »u\,.t4ii , Rlto — MelsterhotuntraBe 71. 
Stiaßi'» •««oi 1 1 und 10.3') „HerhslmnnBver" 

und morgen 12 Jugendvoritel 
, ' ^ ' " ' l a h r t . »ßer ewige Quell". 
Jiirchnelüh V«»t - AdolMlltler-StraBe 108. 

R e i c h s q a ^ j i J J i ^ „ 3 0 ^Gefährlicher Fr th 
„( %. Sonnlai 10 und 12 Jujendvor 
,JB*i*a „Endstation", 

erbri»» • » ' . : - Ilusehllnle 123. 
„4»,i lonotagi «u 

Hahn ' f < ^ l « Ä c • , ' ' Wandlung 
, I T " * TSUlIch 14,30, 

euch 14.30 „Die 
dei Alex Ro' 
sonntagn 10 u 

it v t r « t e ^ l » Ä , K " S " " - l ' , " L V A ' , , l c " h t " , J u 

Stat.1'; \ 
«I Pill«." u 

ii $ r- Schlogele 
1' d. 19.30. 

rlsche S'̂ 'J-'e' 
einen Ar ' 
von W c f t l y 

ebnls, dBBJSr 
und SP"_rf ^ . l ^ T o l l e Nacht".*" 

1 „Klnlg-Helnrloli-Slrafle 40, 
"'In "-30. 19.30. eonnlade aueh 

geterslraBe 55. 
W .30. „Amphltryon*."* 

j * — LudendortlstraBe 14/76. 
K 17.30, 19.45, sonntags 14.30, 17, 

13 
f l iegt , « • 7 A 
na Jetlocli ^ « ^ « 1 . 3 0 . 19.30, eonnlage 
ngcmel(l«i,(r» K.*«rlraue Dir meine Frau an' 
6,2 M r d - o ( , | , | i j f » « a » . Busohllnle 178. 

A k t U . -

cl mi t >» 'V| *Vr - Breslauer SlraBe 17S. 

sein? sie * h%lm _ , 

6,2 " i n - n t y « ™ - . Husolillnlo 178. 
in •usrn a ' rp»aii'.ls. 19.30 „Vom Schlckeal 
Akt ien y.l !TE- " 

i 
^*ll l jm — BBhmliche Linie 16. 

e , ö s k .efP'""«^ r »eeretroBe 84. 
-icster in'*,«» J | ' Ilten Mon» 

Jfcil7.30, 19̂ 45, "sonntags auch 12 
dfÜ« In Blau".** ' 

h,' 17.30, 19.30, lonnlagi auch 11.30 
,>H r / Wkl*"na um die Welt".' 

»: rHin'" r

( l liil jyenschttu- l'hcater (Turm) 
Vci , inf , a , i , r l , | , fC. , " '»u»i t r .62. TSglirh, ilündllch v 
e findet • A.7.201 1. Romlnter Held*, 2. Ul 

von 
Ufa- [ 

*) Jugendliche zugelanen. **) Aber 14 J. 
xugelatien, " * ) nicht eugeUiten. 

Kabarett — Varletö 

Kabarett„Tabarln".9ehiageterstr.94 
Im Juni „Ein Programm voll Wils und 
Humor". 12 Attraktionen I Elnlal) tig< 
lieh 19 Uhr. VorTerkaul einen Teg vor 
her täglich Ton 12—14 und ab 18 Uhr. 

Apollo-Varlotö, Adoir-mtier-str. 243 
'"lerne am Variete". 12 Weltitadt-
Attraktlonen. Ellen Oktavlo & Co., die 
ichöntle Tlerdreiiur der Gegenwart I 
Karl Leopold, der KBnlg der Jodler, 
Geichwlster Aitony — dl* Lufti*niatlon 
u. «. m. Werktagei 19.30, eonnlage: 16 
und 19.30 Uhr. Kartenvorrerkauli Adolf 
Hltler-Streße 67. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 

Vertreter, bestens eingeführt bei der 
diem. sowie diem.-phiiiin. Industrie, 
solort in Dauerstellung gesucht. An
gebote unter L. 0. 405 an die Als, 
Leipzig C 1. 

V E R E I N I G U N G 
Der Männerooiangvarcln St. Johannis 

gibt bekannt. daB die Gesangsübungcn 
im Vcrcinshcim an der Horst-Wessel-
Str. 73 ab solort unter der Stabfüh
rung von Chormeister A. Rautze von 
Mittwoch auf Montag, 20.30 Uhr, ver
legt wurden. Um vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen der Mitglieder 
wird gebeten. Die Vcrelnsluhrung. 

Legermelsler lur den lebhalten Spcichcr-
betrieb eines größeren Landhandcls-
unternehmens In Großstadt des War
thegaues gesucht. Bewerber, die der 
polnischen Sprache mächtig und mit 
neuzeitlichen Relnlgungs- und Trock
nungsanlagen umzugchen verstehen, 
wollen ihre Bewerbung richten unter 
A 208B an LZ. 

O F F E N E S T E I L E N 
Bllanzbuchhalter, der an selbständiges 

Arbeiten gewohnt und mit neuzeitli
chem Rechnungswesen, Betriebsabrech
nungsbogen usw. vertraut Ist, für 
Großbetrieb in Pablanitz gesucht. An 
mit den üblichen Unterlagen unter 382 
an Zeltungsvcrtr. Eichmann. Pabianltz, 
SchloBslraße 10. 

Erfahrener routinierler Korrespondent 
zweimal In der Woche lür l« / i—2 
Stunden gesucht. 1439 LZ 

Großbetrieb In Lltzmnnnjtadt sucht für 
solort: tüchtigen Gruppenführer für 
die Lohnbuchhaltung; Buchhalterin mit 
Schrelbmaschlnckenntn.; Rechnungsprü
fer. Anlernen geeigneter Kräfte mög' 
lieh. Angehott A 2977 LZ, 

Erfahren* Buchhalter mit guten Kennt 
nissen des Rechnungswesens, Bilanz-
Sicherheit, guter AbschluBtcchnlk und 
allgemeinen Kenntnissen des Handels
rechts, werden von Treuhandgesell 
schalt, die Zweigniederlassungen In 
allen Teilen des Reiches hnt, gesucht 
Die notwendige Schulung für die Prfl 
fertätigkelt wird vorgenommen. Be 
Werbungen mit Lichtbild, lückenlosem 
Lebenslauf, Zcugnlsabsdirlften, liefe-
renzen unter 1517 LZ. 

Tüchtiger Buchhalter und eine erfahrene 
Kontoristin, auch In Stenografie und 
Schreibmaschine, gesucht von Teztll-
Wcrk. A 3004 LZ. 

Gesucht wird ein erstklassiger Buchhai 
ler zu sofortigem Antritt von große 
rem Betrieb. 1524 LZ^ 

Suchen einen Buch- und Hlllsbuchhaltcr. 
1519 LZ. 

Lltzmannitadt. MeisterhausitraBe 94. 
Fernruf 123-02. 

Kulturfllmbühne: Am Mittwoch, dem 7 
Juni, 19 Uhr, Großer Saal: „Im Zau
ber der Tropen". Wunder und Ge
heimnisse der Tropcnwclt und der 
rätselhalte Zauber der ihr entströmt, 
wird hier in Bildern aus aller Welt 
gezeigt. Dazu die neueste Deutsche 
Wochenschau. Eintrittspreis* 50 Rpl., 
mit Hörerkarte 30 Rot. J 

Vorlragidlentt: Am Donnerstag, dem 8. 
Juni. 19 Uhr. Kleiner Saal: In der 
Vortragsreihe „Dichter, dl* wir ken
nen inlisi.cn", spricht Dr. Iichreyt, 
Posen. Uber Adalbert Stiller. Albert 
Börner von den Stadt. Bühnen liest 
aus Werken des Dichters, von dem 
die schönsten Naturschilderungcn 
stammen, die das deutsche schrlltgut 

Mitarbeiter für Steuerabtellung einer 
Treuhandgesellschaft. erfahren Im 
Steuerrecht und allgemeinen Handels 
recht, für den Außendienst gesucht. 
Zweigstellen in allen Teilen des Ret 
chei vorhanden. Bewerbungen mit 
Lichtbild. lückenlosem Lebenslauf, 
Zeugnlsnbsebrllten, Referenzen unter 
1518 LZ. 

Werklultichulzlelter von großem Indu
striewerk zu solortlgcm Antritt oder 
auch später gesucht. A 2998 LZ. 

iu , in.3.Sonde7di»nVl,4,DleDeullobeI besitzt. ' Eintrittspreis 5B Rpf., 
^'"»Cllau. • Hörerk 

Erlahrene PrUfungsleller, Prüfer und As
sistenten von Treuhandgesellschaft mil 
Sitz In vielen Orten des Reiches zu 
baldigem Eintritt ihr den Außen 
dienst gesucht. Kenntnisse des Bilanz 
rechts, des Rechnungswesens Indu
strieller Betriebe sind erforderlich 
Steiicrkenntnlssc erwünscht. Bewer
bungen mil Lichtbild, lückenlosem Le 
hcnslauf. Zeugnisabschriften. Relercn 
zen unter 1518 l.z. 

Logerist 
sudit. 

für Transportunternehmen 
1510 LZ. 

RC 

Vertreter, bestens eingeführt bei Droge 
rien und einschl. Geschäften, zum Ver 
trieb gefragt. Klelnhandelsartikel In 
Dauerstellung sofort gesucht. Angeb 
u. L. 0. 408 an die Als, Leipzig C 1 

Zuverlässig* Werktchuttlaut* werden 
solort eingestellt. Wohnmöglldikelt in 
oder in der Nähe des Betrieb« Ist 
gegeben. 1442 LZ. 

Gärtner-Ehepaar lür größeren Industrie
betrieb gesucht. OcwUnscht werden 
beste Kenntnisse In Treibhaus- und 
Freilandkultur 60wle Kenntnisse im 
Umgang mit Plerden. Geboten wird 
Wohnung. Oehalt nach Vereinbarung. 
Bewerbung mit Lebenslauf und Zeug
nisabschrift sind zu richten an LZ, 
1504. 

Bürokraft (Stcnogr., Maschlneschr., liuch-
lührung) lür Ncbcnbesdiättlgung ab 17 
Uhr gesucht. Auf Wunsch wird mö-
blicrles Zimmer gestellt. Paul Oröber, 
vereld. Buchprüfer. Litzmannstadt, 
Mollkcslr. 142/8. Fernruf 211-62^ 

Deutscher aus der Ukraine mit Hoch
schulbildung (beherrscht nicht die deut
sche Sprache) sucht dementsprcchcndc 
Beschädigung lür Kontor oder Wirt
sahalt. Bekannt mit Rechnungsführung. 
1482 LZ. 

Autolachminn — Kaufmann sucht Ar
beitsfeld, leitende Stellung, evtl. 
Pacht. Kauf oder Beteiligung, auch In 
ähnlicher Branche wie Autozubehör 
usw. Zuscbrilten erbeten u. „WK 646" 
an das Oberschles. Werbebüro. Katto-
wltz. Johannesstraße 12. 

Bllanzbuchhalter, gewes. bchördl. Prüler, 
sprachkundig, sucht Beschäftigung ab 
cof, hier oder auswärts; kennt gründ
lich die teclin. Branche und Masch.-
Fabrlkatlon. 1515 LZ, 

Xltirar Mann sucht leichte Beschättl-
gung, evtl. halbe Tage. 1523 LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Junge Dame, 23 J. alt, schlanke hübsche 

Erscheinung, sportliebend und musika
lisch, sucht ebensolchen gebildeten 
Herrn, möglichst Akademiker, zwecks 
späterer Ehe. 1484 I.Z. 

Stenotypistinnen für größeres Werk zu 
solortlgcm Antritt dringend gesucht, 
auch Anfängerinnen. Kurze Bewerbun-
gen 1407 LZ. 

Urokrüt lür Registratur, Telelonzcntra-
le und Stadlbcsorgungcn zu colorti-
gem Eintritt gesucht. Treuhand-Ver
einigung AG., Adolf-Hlllcr-Straße 152, 
Fernruf 107-81. 

Welch* deutsche Bürokraft (Dame. Herr 
bis 45) sucht Stelle bei Behörde in 
Osttowo? Schreibmaschine, leichte 
Büroarbelt. Oute Vcrhälln, A 3006 LZ. 

Deutscher Ptörtner, allere zuverlässige 
Kraft, verh., deutsch- und polnisch
sprechend (Kriegsbeschädigter bevor
zugt), zu solortlgcm Antritt gesucht. 
A 3nno LZ. 

Deutsche Kontoristin 
nckcnntnlssen für 
IUr solort gesucht. 

mit Schrclbmaschl-
mlttl. Textillabrik 
A 2991 LZ. 

Älter* Hllfikraft für technisches Büro 
einer Tezllllabrlk IBr sofort gesucht. 
A 2992 LZ. 

Schrelbmaichlnenkrafl zu baldigem Ein
tritt lür unsere Berlchtsableilung ge
sucht. Stcnograllekenntnlsse nicht er
forderlich. Treuhand-Vereinigung AG., 
Adoll-Hitler-Str. 152. Ruf 107-81. 

Flott* Maschlneschrelberln 
wissenschaftlicher Arbelt 
sucht. 1488 LZ. 

Deutsch* 

Ißr Diktat 
solort ge-

i ' i i « für trauen- und kinder
losen Haushalt In rBBerer Landwirt
schaft als Wirtschafterin ab solort ge-
«udit. A 3001 LZ. -

Such* für mein Fremdenheim In Her-
mannsbad eine gute eetbständ. Köchln. 
A 2981 LZ. 

Kbciiin. perlekt, ' mit Vorralswirtschalt 
du ul-, mir. vertraut, sucht sofort Park-
Hotel, Pablanitz. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Umsiedler. 41 Jahre, verheiratet, auf 

der Ukraine. Hochschulbildung, ver
traut mit mehreren Wirtschaltstächern, 
sucht selbständige Stellung (Vogt in 
Landwlrtscball. Lagerlührer). 1483 LZ. 

Dame, 41 ] . . gute Schul- und Allgemein 
blldung. celbständg, zuverlässig, ge 
wesene Treuhändern im GG., «ucht 
Vertrauensstellung in Getolgsclialtslel 
tung eines groß. Beiriehes (Polnisch 
perfekt) oder als Sachbcarbclterln 
Eintritt sofort möglich. 1513 LZ, 

Für mein* Schwester. 42 Jahre alt. Wit
we nebst 2 Kinder im Aller von 11 
und 16 jähren, vermögend, mit einem 
geordneten Hausstand, suche ich ei
nen entsprechenden Herrn in guter 
Stellung, sympathisch, gebildet und 
gcmütsvoll. Gcfl. Zuschriften 1512 an 
LZi zu richten. 

Berufstätige Dame, Anfang der 30., ev. 
schlank, blond, led.. häuslich, mit gu
ter Aussteuer, sucht au! diesem Wege 
die Bekanntschaft eines geblld., gut 
sltulerten Herrn zwecks Heirat ken 
nenzulernen. Alter von 33—38 Jah 
ren. 1498 LZ, 

Alleinstehender Witwer. 58 fahre alt 
Kriegsbeschädigter. Umsiedler, eige
nes Heim, wünscht solide Frau bis 55 
Jahre alt zwecks baldiger Heirat ken 
nenzulernen. 1485 LZ^ 

Landlmpeklor, 41 lahre. 1,72 gr„ sucht 
zwecks Heirat Dame bis 40 Jahre. 
Witwe mit Kind angenehm. 1506 LZ. 

Glücklich heiraten? — Dinn Eheanbah
nung Frau H. v. Rcdwltz, Königs-
berg/Pr„ HlntcrrOBgarlen 40, Zweig
stelle In Breslau. Tauenlzlcnstr. 45 
Reelle und langläbrige Ehcralttlung al
ler Kreise. Stadl und Land, Einheira
ten In Landwirtschalten, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunlt 
kostenlos, vcrsch-vlegen. Alle Gaue. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
clsstraßc 6. W. 2, Fernruf 4113, ver 
mitten Ehepartner für Stadt und Land 
In allen Gesellschaftskreisen. Aus
kunft kostenlos. ClalreLoop. 

Fleltchermelstcrstochter, tüchtig Im Haus
halt und Geschäft, sucht passenden 
Lebensgefährten bis Mitte 40. Elnhel 
rat möglich. Näh. unter 282 durch 
Brlelbund Treuhclf, Brietannahme Dan-
zlg. Schließfach 271 

Seb. D.imc, 40. 1.68, dunkelbl., gute 
Erschein., lücht. Hausfrau, vollst, ein
gerichtete 3-Zimmer-Wohnung, einiges 
Vermögen, sucht seriös, gebild. Ehe
partner In gesieb. Poslt. durch Brief
bund Te-Be-Be. Berlin-Ch. 5/89, LZ., 
Stcltensandstraße 4. 

3J|ährlg* Westlälin. dunkelblond, kath., 
nnpassungslähig und friedliebend, gute 
Hausfraucneigenschallen. sucht geblld. 
Herrn In ges. Stellung zwecks Heirat 
kennenzulernen. A 2997 LZ. 

Bauer. Umsiedler aus Kroatien, ledig, 
evang., 37 lahre alt. mittlere Größe 
blond, wünscht die Bekanntschaft ei
ner Bauerntochter von 23—29 Jahren 
zwecks baldiger Heirat. Nur ernstge
meinte Bildzuschriften 1520 LZ. 

Fr.inz 

Litzmannitadt/Blücherplatz 

Ab l . Juni 

n e u e s P r o g r a m m 
XL e. 

T a x e § 5 1 

L e i n e r t s 
Die Todesfahrt 

Neue Massen-Dressuren 
2 LONDEY - Faßipring« 

und weitere Speilalltlten 

£'/• Stunden Staunen nnd Lachen 

Vorverkaul: Zigarrenhans Hofmann, 
Adolf-IIitler-Str. BT, Ruf 18802, an den 

Cireutkaseon ab 9.S0 Uhr 

TABARIK 
Im Juni 

„Ein Programm 
voll Witz und Humor" 

Einlaß täglich 19 Uhr! 

Während der Sommermonate 
keine Nachmittagsvorstellung. 

Etn großes S- ein UnrngunA 
«Sparkasse" heißt «t> 

Spare dorn 

, £ : 
r SPAR l u a « S i l DES > 

V SPARKASSE J 
Dl« öffentlichen mündelsicheren 

Kreis- und Stadl-Sparkassen . 

http://Ucline.cn
http://inlisi.cn


Y UANS-JÜRGEN UDO. 2. 6. 194I . 
Die giucklidie Geburt ilucs vier

ten Kindes zeigen In dankbarer 
Freude an: R e j n Ii o l d Hübner 
und Frau Hedwig geb. Dobrantz. 
Litzmannsladt, Ludollingerstr. 3. 

Y DIe Geburt eines strammen 
Stammhalters. WERNER RO-

IAND, zeigen an: Frau Agnen 
Ludwar geb. Klein. Mat.-Ober-
gelr. Jakob Ludwar. z. Z. im 
Westen, 23. 5. 44. Litzmannstadt, 
Mpllkestr. 133. 
Y GITTA - MARGUERITE. Die 
I glücklid>e Geburt ihres vierten 

Kindes, des zweiten Mädels, zeigen 
dankbar an: Gisela Fuchs geb. 
Domnick, Paul Friedrich 
Puchs, z. Z . FofinenJunker-VVctint-
me/Mer bei der Luitwalle. Litzmann-
sfadt, Knrlätscfienslr. 7, W . 8. Stadl. 
Frauenklimk II. den 3. 6. 44. 
£ Y i Ihre Verlobung geben bekannt: 

AMALIE ASCHEN BRENN ER u. 
Bahnsdiutzpolizeimann WILHELM 
KÜBLER. Ostrowo — Schinow, 
Ptingslcn 1044. 
CT) Als Verlobte grüßen: EUGENIE 

KLBSC1I, H-Rtlt. FRIEDRICH 
ZAK, z. Z. im Urlaub, Kirschberg 
b. Litzmannsladt. •' ' 

Wir f Y - ) Wir haben uns 
DIESNER, Uiiz. 

verlobt: ELL! 
HEINZ WIK. 

Dülken/Rhld.. Ptingslcn 1944. 
REGINE BLOOS. ERWIN KOSZ, 
Verlobte. Siebenbürgen (Are-

hegeu) — L/fzmannstadf. 
Q O Es grüßen als Verlobte: LUZl 

ROGE und Obergelr. PETER 
TRAUNIG, i. Z. Lullwalle. Kärn
ten — Lilzniunns/adf. f rns l -von -
Baer-StraDe 12. 
o q Ihre Verlobung geben bekannt: 

CHRISTEL HERRMANN, MAR
TIN LUDE. Oberleutn. und Adlutant 
einer Aill.-Abt. Frankiurl/Oder — 
Kaiisch IWarlheqau). Str. d. SA. 12. 
CO t-lnsere am 3. 6. 44 in der S i> 

Trinitalis-Kirdic stattgelundcnc 
Vermählung zeigen an: Reichsbahn-
kraltlahrer EWALD BRUNKOW.z.Z. 
im Urluub, und Frau OLLI geb. Hil
debrandt. Litzmannsladt, Baulührer-
slraBe 13. 
OQ Ihre am 5. 6. 7944 um 17 Uhr 

in der Sl-Midiaelis-Kirdie statt 
findende Trauung beehren sich an
zuzeigen: RICHARD CHRISTMANN. 
EL1.I CHRISTMANN geb. Stephan. 
Litzmannsladt, Glvcinenallee 39. 
Q Q Ihre am 3. G. 44 slattge.lundene 

Vermählung geben bekannt: 
lltlz. d. Lw. ERWIN JAHNER, 
DRK.-Helterin OLLI geb. Maler, Litz
mannsladt — Ouadenslädt. 

Ich halt' einen Kameraden, 
einen bessern lindst Du 

n i c h t . . , 
Tiefes Leid brachte uns die Nadi-
richt. ad» unser innigstgeliebter 
einziger Sohn. Bruder, Schwager 
und Onkel, der Krlegsf reiwllllgs 

«•Rottenführer 
Hans Chrzanowskl 

Inh. der Ostnied., des Verw.-Abz. 
I* Schwarz u. des Int.-Sturm-Abz. 
geboren am 23. Juli 1922 in Sta-
in: l.i'i (Qalizicn), am 11. Mal 1944 
im Osten den Heldentod starb. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, SchlagctcrstraBe 93 

Am 19. Mai 1944 ver
schied nach schwerer Ver
wundung In einem Laza
rett im Osten der Grtnad. 

Richard Ständer 
Inh. d. EK. 2 u. d. gold. Verw.-Abz. 
im Aller von 38 Jahren. 

In tieter Trauer: 
Irma Stander, geb. Gerstenkorn, 
als Gattin, die Kinder Wlnliied 
und Pater u. al l * Anverwandten. 

Lllzmannstadt. 
Hermann-QrJring-StraBO) 101. 

Schwer trat uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 
unser guter, lieber Sohn, 
Bruder. Lnkel, Schwager, 

Nelfc, Vetter und Verlobter, der 
44-Untersturmführer 

Gunnar Nüchtern 
geb. am 9. 2. 1919 In Estland, 
hei den schweren Kämplen bei 
Narwa am 11 . 3. 1944 den Hel
dentod fand. 

In tieler Trauer: Die Eltern Al
fons Nüchtern and Frau Alice, 
dlt Geschwister, EvI Seppe! als 
Braut sowie alle Anverwandten. 

Litzmannsladt. Skagcrrakslr.^4_». 

scbmerzerlüllt teilen wir 
allen Verwandten und Be
kannten mit, daß unser 
lieber Sohn, der Gelralte 
Egon Seifert 

geb. 2. 7. 1924 in Litzmannsladt. 
am 4. 5. 1911 In einem Lazarett 
lür Führer und GroBdeutschland 
an seiner Verwundung gestorben 
ist und am 6. 5. 1944 aul einem 
Ileldenliicdhol mit allen militäri
schen Ehren beigesetzt wurde. 

In llelcr Tiauct: Frau Ltokadla, 
geb. Schulz, Mutter, und Leo
pold Mlnzbcrg als Stiefvater. 

Lilrmani.stadt. Schliellenstr. 32. 

Nach schwerer Krankheit 
verschied am 3. 5. 1944 
In einem Krlcgslazarctt in 
Frankreich mein über alles 

geliebter Lebenskamerad. Veroni
kas Vali. unser einziger Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager. Neltc 
und Vetter, der Grenadier 
Kurt Ilutloll Koschade 

Im Alter von 32 Jahren. Er wurde 
auf einem Ehrenfrlcdhol zur letz
ten Ruhe gebettet. 

In schwerem Herzeleid: Irene 
Koschade, geb. Hayn, mit Töch
terchen Veronika, Josef Koscha
de und Frau Hedwig, geb. Bl-
schoff, Familie Leonhard Hayn, 
Willy und Hella Frey, geb. Hayn. 

I it/uinnnslndt. Hauldndcr Sir. 4, 

Am 9. 5. 1944 verstarb in 
einem Rcs.-Luzarctt nach 

! schwerer Krankheit der 
Schütze 

Rndoll Krusche 
Inh. der Krlegtverdienstmedalllc 
Im Alter von 41 Jahren. Die Be
erdigung fand am 15. 5. 1944 In 
Rudehcul 2 statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Radebeul 2 — Pabianitz. _ 

Hart trat uns die schmerz-
Iliehe Nachricht. daB unser 
Ijüngster Sohn, der Ober-
qefreltt 

Alfred Hampel 
Inh. der Hahkompfspangt, des EK, 
1 u, 2, des Verw.-Abz. In sllher, 
des Sturmabz. u. d. Ostmedallle 
geb. 17. 9. 1917. am 20. 2. 1944 
im Osten lür Führer und Vater
land getallcn ist. 

In tieler Trauer: Dlt Eltern, 
drei Brüder (zwei Brüder z. Z. 
Wehrmacht), drei Schwestern, 
drei Schwägerinnen und alle, 
dlt Ihn Heb hatten. 

Tuchingen. LiidcndorUstr, 18. 

Hart und schwer trat uns 
die Nachricht. daB mein 
geliebter Sohn, mein lieber 
Stiefsohn, unser guter 

lieber Bruder. Stictbrudcr und 
Schwager, der Gefreite 

Arnold Bluschke 
aus Amclln (Wolbynicn) bei den 
schweren Kämpfen aut der Krim 
im Alter von 25 Jahren den Hel
dentod starb. Von seinen Kame
raden wurde er mit allen militäri
schen Ehren aul einem Hcldcn-
triedhoi beigesetzt. 

In tiefem Leid: Frtu Emilie 
Gislar, verw. Bluschke, Heinrich 
Geiler, fünf Schwestern und 
zwei Brüder. 

Wadlau, über Pabianitz. 

_^MF Nach kurzem Wiedersehen 
• M a n in der Heimat erhielten 
P j t C T wir die traurige Nachricht, 

• i daB unser Uber alles ge
liebter Sohn. Bruder, Enkel, Nelfc 
und Vetter, der Soldat 

Tadeus Schulz 
Im blühenden Alter von 18 Jahren 
am 4. 5. 1944 im Westen den 
Heldentod starb. 

In tielem Schmerz: Dlt Eltern, 
zwei Brüder, GroBeltern, Onkel 
und Tanten sowie all«, dlt Ihn 
Heb hatten. 

Litzmannsladt, Blattzcile 46. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser lieber Jüngster Sohn, 
Bruder, Schwager. Onkel, 

Enkol und Nolle, der Obergetrelle 
Leopold Laubstein 

Im Alter von 23 Jahren am 6. 4. 
1944 im Osten für Führer. Volk 
und Vaterland in soldatischer 
rrilchterlüllung den Heldentod starb. 

In tielem Schmerz und Trauer: 
Die Eltern, zwei Brüder (bei der 
Wehrmacht). tlne Schwester, 
ein Schwager (z. Z. bei der 
Wehrmacht), Großmutter. Onkel 
und Tanten. 

Oorl Emilie. Kr. Lilzmannstadt. 
Schweres Herzeleid brach
te uns die traurige Nach
richt, daß unser liebster 
unvergeßlicher Sohn, der 
Grenadier 

Ferdinand Jetzke 
Umsiedler aus Wolhynien, im Alter 
von 18 Jahren und 7 Monaten am 
2 1 . 3. 1944 im Osten lürs Vater
land den Heldentod statb. Er wur
de aul einem Heldcnlricdhol bei
gesetzt. 

In unsagbarem Schmerz: Dlt El-
ttrn Emil und Wanda letzkt, 
gib. Sauer, vier Brüdtr (einer 
z. Z. Wehrmacht), t ln t Schwe
ster, t ln Schwager (z. Z. Wehr
macht) und alle Verwandten. 

Laskowice, Kreis Lask. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die unfaßba
re Nachricht, daß mein 

_ jüngster Sohn, unser He
ber guter Bruder und Schwager, 
der Panzer-Grenadier 

Albert Tursch 
geb. 1 . 5. 1925 in Lutomlersk, 
am 2. 3. 1944 im Osten den Hel
dentod starb. 

In tielem Schmerz: Vater, drei 
Brüne, (z. Z. Im Osten), Schwe
iler und Schwager (z. Z. bei der 
Wehrmacht) u. alle Verwandten. 

Neris). Gcn.-Litrmunn-Straße, 
den 20. 5, 1944. 

mm Nach einem kurzen Wieder-
M U | sehen erhielten wir die 
P__N schmerzliche Nachriehl, ddU 

UT\ unser einziger herzensgu
ter Bruder.* Schwager und Nelfc, 
der Oborgelrelte 

Heinrich Zlrk 
geb. 7. 11. 1914 In Josolow. Oem. 
Beli-hcnlal. am 16. 1. 1944 Im 
Osten sein junges Leben lür Groß-
deulschland gab. 

In tieter Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen: Vier Setiwestarn 
und drei Schwäger und «I i i 
Anvirwmdten. 

Tosetow, Gemeinde Belchcntal. 
Kreis Lask. 

Nach Gottes unerforschHchem Rat
schluß entschlief sanft am 2. d. M. 
meine heißgeliebte treusorgende 
Mutter, unsere Schwester, Schwa
gerin und Tante 

Melida Scharf 
gib. Zobel, im 77. Lebensjahre. 
Die Beerdigung unserer teuren 
Entschlafenen findet Montag, den 
5. Juni 1944. um 17 Uhr. von der 
Leichenhalle des Hauptlricdhofs, 
Sulzleldcr StraBe. aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Der tlefbitrübte Sohn. 

Ein teures Mutterherz hat autge
hört zu schlagen. 
Litzmannstadt. Ostlandstr. 111. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver
schied sanft .im 1. 6. 1944 meine 
Hebe Frau, unsere treusorgende 
Mutter 

Ewa Petryk 
geb. Blass, im Alter von 46 Jah
ren. Die Beerdigung unserer lie
ben teuren Entschlafenen lindet 
am 5. G. 1944. um 15 Uhr, von 
der Leichenhalle des Haupltricd-
bofs. Sulztcldcr Straße, aus statt. 

Dlt trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannsladt. Rotwcllcrstr. 17, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Bekanntmachung. Gültig im Rcichsgau Wartheland. Betritt!: Spelsekariollcivei-

sorgung. Die Versorgungsherccbtigten erhalten demnächst von ituem zuständigen 
Lrnährungsamt Abt. B einen „Bezugsausweis lür Spcisckurtotteln gültig vom 26. R. 
bis 12. 11. 1944" ausgehändigt. Die Ausgabe der neuen Bezugsauswclse im 
Spelsekartofleln erfolgt nur gegen Vorlage des alten Bezugsousweises für Speise-
kortolleln. Vcrsorgungsbercdillgtc, die auf Grund des alten Bezugsausweises 
130 kg Spelsckortollcln für die Zell vom 15. 11. 1943 bis 23. 7. 1944 eingekellert 
haben, sind zum Spelsekartottelbczug in der 64. Zutcllungspcrlodc nicht berechtigt. 
Diesen Versorgungsbcrechtlglcn wird der Bestellschein 64 des n e u e n Bezugs
ausweises für Spelsekartofleln vom Ernährungsamt entwertet. Von dem ab 26. 6. 
1944 geltenden n e u e n Bezugsausweis für Spcisckartotlcln sind die Bestell
scheine 64 In der Zeit vom 19. 6. bis 24. 6. 1944 beim Klclnvcrtcllcr abzugeben. 
Die Bestellscheine und Wochcnabschniltc der 64. Zuteilungsperiode des a l t e n 
Bezugsausweises erkläre Ich hiermit für den Warenbezug in der 64. Zuteilungs
periode tür u n g ü l t i g , und zwar auch dann, wenn die Wochenabsdinitte mit 
dem Stempel „Reise" versejien sind. Aut Grund des alten Bczugsauswciscs lür 
Spcisekartolleln dürfen also nur noch spelsekartofleln tür die 63. Zuteilung-.-
Periode geliefert werden. Die Woctienabschnlttc der 63. Zutcilungspetlcde (29. 5. 
bis 25. 6. 44) des alten Bezugsausweises tür Spcisekartolleln werden zur sofor
tigen Belieferung im ganzen freigegeben. Soweit die Verbraucher die Spclscliar-
toffeln tür die erste Woche der 63. Zuteiliingspcriodc (29. Mal bis 4. Juni 1944) 
bereits bezogen haben, können sie die Spelsekartofleln für die restlichen 3 Wo
chen der 63. Zutcilungspcrlodr (5. 6. bis 25. 6. 1944) im ganzen beziehen. Des
gleichen können die Spcisckartoffcln der 64. Zutellungspcriodc (26. 8. bis 23. 7. 
1944) auf Grund des neuen Bezugsausweises für Spcisckartotlcln, der aut brau
nem Was5erzclchcnpapicr hergestellt ist, bereits am 19. 4. 1944 im ganzen be
zogen werden. Den Verbrauchern wird cmptohlcn, von diesen Möglichkeiten des 
Gesamtbezuges Gebrauch zu machen. Posen, den 31. Mat 1944. 

Der Reichsstatthalter im Rcichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abi. B. 

Oer Oberbürgermeister Litzminustadt. Nr. 214/44. Anmeldung von Schülern 
und Schülerinnen dir die Dberwlrtschallsschule. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
1944 wird in der llandclsleliranslalt, VandalcnstraBe 13. eine Obcrwlrlschaftsschulc 
eröflnct. Sie umlaßt vier Jahrgänge und hat die Aulgabe, Junge Menschen lür 
die leitenden und verantwortungsvollen Stellen der Wirtschaft heranzubilden. Das 
Reifezeugnis der Obcrwirtschaltsschulc (Wirlschaltsabltur) berechtigt: a) zum Stu
dium der Wirtsdialtswisscnschalten an den Universitäten und Wirtschaftshoch
schulen; b) zur Erlangung der akademischen Grade als Dipl.-Volkswirt, Dipl.-Kaul
mann, Dlpl.-Hondclslchrcr, Dr. rer. pol.; c) zum Besuch eines Berulspädagogischcn 
Instituts, also zur Ausbildung zum Handclsoberlchrcr; d) zur Oltizicrsl.iulbahn in 
den drei Wehrmaditlcllen: e) es bereitet lür den Berul des Wirlschaltsprüfcrs vor 
und berechtigt zum Eintritt in die gehobene und mittlere Beaintcnlautbahn bei 
BchOrdcu. Aulnahmebedingungen: Es können aulgcnommen weiden: 1. Schüler 
und Schülerinnen mit Abschluß der llauptschule; 2. Schüler und Schülerinnen mit 
Versetzungszeugnis In die 5. Klasse einer Oberschule. Anmeldungen werden Im 
Gcschältszlmmer der Obcrwirtschaltsschulc, Vandalenstraße 13. in der Zeit von 
11 bis 13 Uhr entgegengenommen. Fernruf: 149-60. Die Anmeldungen lür die 
zweijährige Handelsschule werden ebenfalls Im Geschittszlmmcr der Obcrwirt
schaltsschulc, Vandalenstraße 13, in der Zeit von 11 bis 13 Uhr entgegengenom
men. Die Aulnahmeprilluiig lür die Handelsschule findet am 7. Juni 1944, um 
15 Uhr. statt. Litzmannstadt. 20. 5. 1944. 

Der Direktor. Der Oberbürgermeister — Studtscbulamt. 
241/44. Speitekartolfelbezug dtr Großverbraucher. In Ergänzung der Anord

nung des Reichsstatthallers — Landesernährungsamt Abt. B — vom 7. April 1944 
und meiner Bekanntmachung vom 30. 5. 1944 über Anmeldung des Bedarfs der 
Großverbraucher un Spelsekartofleln für die Zelt vom 26. 6. bis 23. 7. d. J., 
weise ich darauf hin, daß die Bezugscheine von dem Er.nährungsamt Abt. A — 
Kreisbauernschaft — in der Zeit vom 5. bis 15. 6. 1944 abzuholen sind. Ver
spätete Anforderungen können nicht mehr berücksichtigt werden. 

Litzmannstadt, 3. 6. 1944. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
Nr. 236/44. Ausgibt von Reise- und Urlaubermarken am Mittwoch, 51 . 5. 1944. 

Am Mittwoch, 7. luni 1944 bleiben die Bezirksstcllcn des Ernährungs- und Wirt-
schallsatnlcs nach Schluß der allgemeinen Geschältsstunden (14 Uhr) auch für die 
Ausgabe von Reise- und Urlauhcrmarkcn In der Zeit von 14 bis 16.30 Uhr für 
den öffentlichen Verkehr geschlossen. In dringenden Fällen werden Reise- und 
Uriaubermarken gegen Vorlage der üblichen Ausweise an diesem Tage von 14 bis 

6.30 Uhr in der Hauptstellc des Ernährungs- und WIrtschaftsamtcs, Hermann-
Görlng-Straßc 85, Eingang 2 (Sondcrstclle) ausgegeben. Litzmannsladt. 30. 5. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 
242/44. Ausgabe von Kochfisch. Bei nachstehenden Fischklcinverteilcrn kom

men ab sofort 250 g Kochflschc aul den Abschnitt 5 der Fischkarte zur Verteilung 
Nr Bauer. Erich 

Braun. Else ., 
Bruck. Robert „ 
Ciotuch. Irene „ 
Ernst, Eiwira 
FischhnHc ,. 
Fischhandlung Hohen 

steiner Str. 85 „ 
Fritze, Irmu ,, 
Follak, Atlons 
Gampe, Hugo 
(iampe, Robert „ 
Gebr. Grlesel 

Auf den Abschnitt 
Bruck, Robert 
Ciotuch, Irene 
Müller. Julius 

Verbraucher, die 

2821 -
4501 • 
7651 • 

531 • 
5201 • 

81 • 

401 • 
6101 > 
1341 • 
4201 -
4081 -
7021 

4820 
7800 
Ende 
Ende 

10280 
1140 

1750 
10650 

- 242U 
9280 

• 7880 
12420 

Hampel. Hugo 
Laudel. KlaTa 
I.Uck, Otto 
Mewus, Oskar 
Müller. Julius 
Mündel, Gustav ., 
nwsiak. Karl ., 
Roth. Irma „ 
Schmidt. Rudolf ., 
Skwirsch. Lorenz „ 
Ziclkc. Emma 
VOM! Litzmannstadt 

Nr. 1021 

521 -
1721 
2121 
3151 

921 • 
1971 • 
7801 
1231 
1661 -

431 -

2920 
1980 
2150 

• 4420 
• Ende 
• Ende 
• Ende 
• 5220 
- 14050 
- 2040 
- 3280 
. 1580 

der Fischkarte bei: * 
Nr. 1 — 1350 Mündel, Gustav Nr. 1 — 680 
„ 1 — 130 Owslak. Karl „ 1 — 380 
„ 1 — 560 

eine bestimmte Mschart ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Belieferung. Lllzmannstadt, den 3. luni 1944 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
Nr. 218/44. Bodenbenutzungserhebung 1944. Aul Anordnung des Reichsministers 

lür Ernährung und Landwirtschaft und mit Zustimmung des Relchslorstmcistcrs 
Ist Im Mat 1944 wie alljährlich eine Bodenbenutzungserhebung durchzuführen. Bis 
zum 29. Mal 1944 erhält jeder Betrieb mit einer Bodcnlläche von 0,50 =•-- 2 preu
ßische Morgen und mehr Hektar vom Oberbürgermeister. Statistisches Amt, 1 Be-
triebsbogen (Drucksache Bo 1) zur Feststellung und Eintragung der Bctriebslläche 
sowie der AnbauIUchen. Erwerbsgarlenbaubctrlebe sowie Erwarbsobstbaubctrichc 
haben die Vordrucke auch auszufüllen, wenn ihre Bodcnlläche kleiner als 0,50 
Hektar. Auch Bewirtschafte!, die eine Fläche von weniger als 0,50 Hektar land
wirtschaftlich nutzen, können in besonderen Fällen veranlaßt werden, die entspre
chenden Angaben zu marhen. Jeder Betricbslnhabcr. dem ein Betriebsbogcn zu
gestellt wird, erhält gleichzeitig 1 Personalbogen (Drucksache Bo 9) zur Erhebung 
Uber die Arbeitskräfte der Landwirtschalts-. Gärtnerei- und Fiscbcreibetrlcbe. Der 
Betrlcbsbogcn (Bo 1) sowie der Personalbogen (Bo 9) sind sorgfältig auszufüllen 
und spätestens am 8. Juni 1944 durch den zuständigen Beantragten an den Ober
bürgermeister, Statistisches Amt, zurückzugeben. Betriebsinhaber, die bis zum 
30. Mai 1944 den Bctrlcbsbogen (Bo 1) nebst Einlage (B 9) noch nicht erhalten 
haben, müssen ihn vom Oberbürgermeister. Statistisches Amt, sofort anfordern. 
Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind nach der Verordnung über Auskunlls-
ptlicht vom 13. Juli 1923 (RGBl. I, Seite 723) gesetzlich' verplllchtel, die erforder
lichen Angaben zu machen. Die Bodenbenutzungserhebung bildet die Grundlage lür 
Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes und dient damit 
wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken. Es wird deshalb erwaitet, daB alle 
Beteiligten ihre Bctrlcbsbogen wahrheitsgemäß und sorgfältig ausfüllen und pünkt
lich an den Oberbürgermeister, Statistisches Amt. zurückgeben. Es Ist damit zu 
rechnen, daß im Anschluß an diese Erhebung Kontrollerhebungen statltinden. Wer 
lalschc oder unvollständige Angaben macht, hat nach Maßgabe der bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen eine strenge Bestrafung zu gewärtigen. 

Lllzmannstadt. den 25. 5. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt. Hermann-Qoring-StraBe 67, I I I . 

Nr. 243/44. Verlegung das Spätdienstes für Berufstätige. Der Spätdienst für 
Berufstätige am Donnerstag, 8. Juni 1944, von 16.30—19 Uhr, In der Hauptstellc 
und in den Bezirksstcllcn des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes wird auf Freitag, 
9. Jnni 1944 in den gleichen Stunden verlegt. Lllzmannstadt den 2. 6. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 
Kr. 244/44. Ehnnkrtuz dir Deutschin Mutter. Mit der Entgegennahme der 

Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter, habe Ich tUr die 
Zukunft das Volkspflcgeamt, ZiethcnstraBe 44, Zimmer 201, bcaultragt. 

Litzmannstadt, am 3. 6. 1944. 
Der Oberbürgermeister — gez. Dr. Bradllsch als Kriegsvertreter. 

Nr. 238/44. Reichssportabzeichen und Vorsthrtinsportebielchin. Die Priilungr.-
termine werden wie folgt festgesetzt: Dienstag von 18—20 Uhr, Freitag von 
19—20 Uhr. Jeder Bewerber um das Relchssportabzcichen und Versehrtensport-
uhzeichen hat sich vorher beim Stadtamt tür Leibesübungen, Dietrlch-Eckart-
Strnßc 4a, Zimmer 10, unter Vorlage eines amtlichen Ausweises und eines Licht
bildes anzumelden. Für die Ablegung der Prüfung in der Dauerübung Oruppe 5 
(10 km Laut, 25 km Gepäckmarsch, 20 km Rndiahrcn) Ist eine vorherige spnrt-
.Li.IIIUII Untcrsudiung notwendig. Das gleiche gilt auch lür das Versehrten
sportabzeichen. Die Prüfungen werden aul der stadtischen Kampibatin am Haupl-
bahnbof abgenommen. Meldungen beim Obmann des Prülungsausschusses. 

Stadion Schwimmbad. Inlolge Arbelten an der Wasserversorgung der Städ
tischen Kampfbahn am Hauptbahnhof, wird das Schwimmbad erst in etwa 14 Ta
gen eröllnct. Litzmannstadt, den 2. 6. 1944. 

Der Oberbürgermeister' — Stadtamt lür Leibesübungen. 

Der Bürgermeister Gornau. I . Am Montag, dem 5. luni 1944, werde» J* 
\oimillugssiunden im Luitschutzort Gornau die Luftschutzsirenen Probe»'*"; 
Betrieb gesetzt. Bei dem Probealarm wird nur das Signal für die Eni*"1*] 
dieses Ist der hohe gleichbleibende Dauerton, gegeben. Ein luftschutzniäßig11*, 
hallen wird nicht gefordcrl. 2. Ab 5. luni 1944 werden In Gornau alle »Ii 
eingeführten Lullschulzwarnsignale gegeben: a) ..Öffentliche Luftwarnung JC 
mal hoher Dauerton In einer Minute). Dieses Signal gibt an, daß sich tWi 
des Warngeblcls einzelne Flugzeuge bclinden. Erhöhte Aufmerksamkeit l « _ j 
en. Bomhcnabwurt möglich, lultschutzmlißiges Verhalten ist nicht vorgc«*3j 

ledoch nahen im Gegensatz zur Ollentllchcn Luitwarnung bei Tage, die el«W 
betriebenen Verkehrsmittel nach Eintritt der Dunkelheit den Beirieb c ln l«S 
um nicht durch Funkenbildung die Verdunkelung zu gefährden. , * 
liehe Ansammlungen oder Veisammlungen aller Art (einschl. Kino us*_j 
zu unterbrechen und aut/ulösen. Die Teilnehmer und Besucher haben sich JS 
streuen, b) „Fliegeralarm": Eine Minute lang aul- und abschwellender H! 
Anflug starker Verbände, luttschutzmäßiges Verhalten unbedingt 
c) „Vorentwarnung": Dreimal hoher Dauerion in einer Minute. Nach en> „ 
angrill sotort Schadcnsbckämplung In vollem Umlnngc aufnehmen, wi r» ,. 
Verkehr gehen weiter, d) „Entwarnung": Hoher Dauerton eine Minute n « 1 0 | | 
kehr und Wirtschaft gehen weiter. Der Bevölkerung, wird dringend 
genau auf die Unterschiede z w i ' 

d) „Entwarnung": Hoher uaucrion eine M i n m « - - j « « 
'»er. Der Bevölkerung wird dringend « M M 

sehen dem Signal „öffentliche Lutiwarnti« 
Fliegeralarm" zu achten. Gornau, den 3. luni 1944. Ei l r iHH V_3 fc. » 

Der Bürgermeister als örll. Lultschutzlelter — gez. P - ^ < a t l | | J [ 

rgarmeiiter Kallseh. Anmildung • • [ _ S * ^ " ™ J i " B . * - v o i i S K l . Zeitungsgc'b Schullcrien werden alle deutschen Kinder des Geburtsjahrgangs 1938 vm j ^ Zcitungs; 
ptlichtig. Die Eltern und Erziehungsberechtigten werden aulgefordert, m jd » 
der am 7. oder 8. Juni in der Zeit von 1 4 - 1 7 Uhr bei der zuständig" , * f, J A | I R F F A ........ „~.i.,.,..„n , („ , r.„h,M ,<,-ri,,,,.,!,• IITUI , ,•<: ImnlsrJieincs oes , ,h C " t*>" leitung unter Vorlegung der Geburtsurkunde und des Imptschelncs d-- ji 
anzumelden. Die Straßen rechts der Prosna — Volksschule 1. Innsbiucse' ,,i 
Straße links der Prosna — Volksschule 2. Kantstraße 5. Kallseh. I . J^ , , 

Der Oberbürgermeister 
Der Berechtigungsschein Nr. j 

lür 570 kg Zucker, ausgestellt lür Guisverwaltung Oporow, Kr. Kutno. ist 
Der Amtskemmlssar Oporow, Kreis Kutno. 

gegangen. Der Berechtigungsschein wird lür ungültig erklärt. 
Oporow. den 27. Mai 1944. Der Amtskornr* 
Bekanntmachung dir Lltzmannitädlir Eliktrlschin SlraBtnbahn AO. (ltiL 

Lltzmannstädtir Elektrischen Zufuhrbahnen AG. (LEZ.). Betr.: Fahrplan»»?!, , 7 > <= 
der Omnlbusllnlen B nach Stockhof. C Litzmannstadl—Löwinstidt und SW« 'j L o n d o n e r 
dir Linie D Lllzmannstadt—Andrispol. Mit Witkung vum Dienstag, dem 'I den B c w e i 
1944 werden die Omnlbusllnicn nach nachstehendem Fahrplan verkehren: J I | a ] i „ n • 

Llnle~B FI.-Gcytr-StraDi — Lagir Stockhof: Montag bis Freitag: Ab F d ' ^ i ° , L n ^ e s " 
Straße: 5.30 6.00 6.30 7.00 7.30 12.00 13.00 14.00 16.00 16.30 17.0° , j ' , a ' e d l l l i e r l 
18.00 13.30 19.00 19.30 23.00. Ab Lager Slockhot: 5.45 6.15 6.45 7.1», \In s e i t c n l a n 
12.30 13.30 14.30 16.15 16.45 17.15 17.45 18.15 18.45 19.15 19.45 % ^ M j i , , r h ' 
Sonnabend: Ab Fl.-Gevcr-Slraße: 5.30 6.00 6.30 7.00 7.30 12,00 13.0t>,*( " K s c n o 

14.00 15.00 15.30 16.00 16.30 17.00 23.00. Ab Lager Stockhof: 5.45 B l ' ^ P I t ba t , u 
7.15 7.45 12.30 13.15 13.45 14.15 14.45 15.15 15.45 16.15 16.45 17 

Linie C Litzmannsladt—Löwenitadl: Montag bis Sonnabend: Ab Litzn»»"-1 vemi rF i ton 
7.30 14.00 19.00; ab Löwenstadt. 6.30 8.30 15.00. ( I , ' . c n 

Linie D Lltzmannstidt—Andrispol wird stillgelegt. ,' A l l i i e r t e n 
1 1 ""PHiiiio d u n 

Tausche ab sofort 2 Zimmer und K 1 b r i n g e n , ab 

^S tockho lm, 4 
' den i ta l 
* n " . e r k l ä r t 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgcilcht Lllzmannstadt 

Für die Angaben In ( ) keine Gewähr. 
N e u c i n t r a g u n g : 

HRA. 1152: „Trlkotagonfabrik Bernhardt 
Stolpcr * Co., KG." In Lllzmannstadt 
(Splnnlinic 66). Kommanditgesellschaft 
seit dem 1. Januar 1943. Persönlich 
haltende Gcsellschallcr sind der Be-
tricbslührcr Bernhardt Stolpcr und der 
Dipl.-Volkswirt Alexander von Rummel, 
beide in Litzmannstadt. Ein Komman
dllist Ist heteiligl. Zur Vertretung 
der Gesellschalt sind entweder die bei
den prrsünlic'i haftenden Gcsellschal
lcr gemeinsam oder ein Jeder von 
ihnen in Gemeinschaft mit einem Pro
kuristen berechtigt. Dem Ehefrauen 
Edith Stolper und Alexandra von Rum
mel, beide in Litzmannsladt. Ist dei-
art Prokura erteilt, daß diese gcmeln-
schaltlich mit einem persönlich hal
tenden Gesellschafter vertretungsbe-
reditlgt sind. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 1323 „Schultz und Schmitz" In 

Litzmannsladt, Buschlinic 206. Der 
persönlich haltende Gescllschalter 
Emil Schultz ist am 2. März 1944 ver
storben und damit aus der Gescll-
schalt ausgeschieden. Die Gesellschaft 
wird von dem persönlich haltenden 
Gesellschafter Friedrich W i l h e l m 
Schmitz mit den Erben des Verstorbe
nen — der Witwe Marie M e l i d a 
Schultz, geborenen Matys. dorn Diplom-
Ingenieur Karl Adoll K u r l Schultz, 
dem Diplom-Kaulmnnn E m i l Richard 
i:I niio Schultz und dem Studienrat' 
Heinz Allred Schultz in Litznmnnstadt 
als persönlich haftenden Gesellschaf
tern fortgesetzt. Zur Vcrtieluug der 
Gesellschalt sind, unter Ausschluß der 
übrigen Gescllschalter, nur die Ge
sellschafter Friedrich W i l h e l m 
Schmitz und Marie M e l i d a Schultz, 
geborene Matvs. und zwar ein ieder 
von diesen beiden lür sich, berechtigt. 
Die Gesamtprokura der Marie M e -
I I d a Schultz, geborenen Matys, und 
der s e l IN ,i ki.II.-I Schmitz, geborenen 
Waldner. sind • loschen. Den Ehe
frauen C h a r l o t t e Luise Schulz, 
geborenen Braun, und Marie Schmilz, 
geborenen Kaczmarck, beide In Lllz
mannstadt, Ist Gesamtprokura erteilt. 

Stadtmitte (Adolt-Hlllcr-Straße) 
3 bis 4 Zimmer und K B * ' 
außerhalb, 1407 L Z ^ _ _ _ _ _ _ j » 

Bad und KT; D i e w i e l 

<elt.' Selbst 
& Kriege kei 

Zimmer mit Küche 
im sauberen Hausv. --
tauschen gegen 1-Famllienli»",; 
nung außerhalb der Stadt. A 

sauberen Hause. Stadtml ,' e,'djleht d a r i n , 
Anl'-t1» 500 k m n 

Fernruf 151-83. 
Tausche 3 - Zimmer - Frontwobnun'dP A l p e n 

Rarl n:,ll,nn ,•,.,•,.'( t l ' !' : Bad. Balkon, gegen ebcnsol*' 
mer-Wohnung. 1511 LZ. ' i i t ' 1 - l 

Tausche .'I - Zimmer - Wohnung ^'''ftalz 
Eckart-Slr. gegen 4—5 Zlmm t'- ' 
rul 209-98. , 

Tauscht 1-Zlmmct-Wohnung mit 
der Sladlsiedlung gegen 2 
Zimmer-Wohnung mit Gas. ' 

V E R K Ä U F E 

Von 
' ."oif ' l Schanghai , 

aafde, w i e C o 
J i Br W o h n u n 
ar " n d e r l a g i 

Lagirplatz, etwa MINO am SRiähr ine < 
llolzhallcn. Baracken. l 'ntciW»'!*, . " ' " " • " ' V 
men usw., tür sofort zu « ' T H B L S 2 U M L E 

Mietpreis des Platzes je M o a " ^ » n g t u n g e r 1 
der c h i n e RM. 1495 LZ. _ 

Kindirkorbbttt ohne Matratze, •tu 
zu verkaufen Riesengebiigssl" L 
W. 133. —-"^HPaJP L i 

Elikiro-Molonn neu und gebr. * ? " k l 
Vcrkaul Senf Nacht,. Lelpzjgjp' 

Kofforhandlasche, Lcdir, 50 W 
verkaufen. Dollinger, Ado"'1 

Slraße 123/29, 
Hofhunde Zwil groBt scharfe 

verkaufen. 1507 LZ. 

V E R L O R E N 

Am 1. Juni verschied noch lan
gem schwerem Leiden mein heiß
geliebter Gatte, unser lieber Va
ter, Schwiegervater, QuaBvater, 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Rudolf Soherzor (Krotochwill) 
im Alter von 60 Jahren. Die Be
erdigung unseres lieben Entschla
fenen findet Sonntag, den 4. Juni, 
um IG Ubr von der Kapelle des 
Friedhofs Gartensir. aus statt. 

Dlt Hntirbllebinen. 
Lllzmannstadt, Senkeweg 116. 

Krtlshandwtrkerichalt Litzmannsladt. Lcdcrz.utcilung an Sattlcibctriebe in 
Lltzmannstadt-Stadt und -Landkreisl Die Zuteilung findet In der Kreishandwerker
schaft Litzmannstadt, Zicthensraßc 67. wie folgt statt: Montag, den 5. 6. 1944: 
Deutsche und Polen In Litzmannstadt-Stadt: Dienstag, den 6 6. 1944: »rutsche 
und Polen in Lltzmannstadt-Land. Dlenststundcn von 8—12 und von 14—17 Uhr. 
Arbeitsbücher der Beschäftigten sind mitzubringen. Litzmannstadt, d. 3. 6. 1944. 

Kreishandwerkerschalt Litzmannsladt — Stadt- und Landkreis. 
Der Landrat d u Kreises Litzmannsladt. Ausbruch der Räudi. Unter den 

Plerdcbcständcn der Frau Hulda Schullz In Kucinv Nr. 8, Amtsbezirk Bcldow, Ist 
die Räude ausgebrochen. Uber das Gehöft Ist die Sperre verhängt worden. 

Litzmannstadt, den 1. Juni 1944. Der Landrat 
In Antonicw, Amtsbezirk Wirkheim, Rudunkl. Amtsbezirk Gornau, Nicder-

Wiontschln, Amtsbezirk Neusulzfcld, Unter-Wiontschln. Amtsbezirk Neusulzlcld und 
Wilanow, Amtsbezirk Strickau ist amtstierärztlich Hühnerpest festgestellt worden. 
Die Orte werden zum Sperrbczirl: erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen 
metner Viebscuchcnpollzellichcn Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest 
vom 23. 7. 1943, vcröllentlicht in der Litzmannstädter Zeitung In Nr. 205 am 
24. 7. 1943. Lllzmannstadt. den 31 . 5. 1944. Der Landrnt. 

Dir Landrat des Krilsis Lenlschütz. Vlihtiuchinpollzclllchi Anordnung. In den 
HUhncrbcständcn: 1. Bauer Valentin Fawlak in Blbijanow. Amtsbezirk Parnstätt, 
2. Bauer Bronlslaw Stopyra in Konstancja. Amtsbezirk Parnstätt, 3. Bauer Josef 
Stlhura In Konstancja. Amtsbezirk Parnstätt. 4. Bauer Anton Mosica in Kwilno, 
Amtsbezirk Quadcnstädt, 5. Bauer Julius Hamann in Lubien. Amtsbezirk Tkaczew, 
6. Frau Anna Kuropatwa in Wllczkowice. Amtsbezirk Tkaczew, ist der Ausbruch 
der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden. Die Orte Blbijanow, Amts
bezirk Parnstätt, Konstancia, Amtsbezirk Parnstätt, Kwilno, Amtsbezirk Quadcn
städt, Lubien, Amtsbezirk Tkaczew. und Wilczkowlee. Amtsbezirk Tkaczew, werden 
hiermit zum Sperrgebiet erklärt. FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen 
meiner Vichscuchenpollzcillchcn Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 
25. 9. 1943. verötfentlicht In Nr. 273 der Litzmannstädter Zeltung vom 30 .9 . 1943. 

Lenlschütz. den 31 . Mal 1944. Der Landrat des Ktelses lentschütz. 

Dar ärztliche Sonntagsdienst In Pabianitz wird wie folgt berichtigt: Sonntag, 
den.11 . Juni 1944 lür Deutsche: Dr. W. Sdanowitsch (Russe), ScbloBstraße 28. 
Sonntag, den 18. luni 1944 fUr Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Ricli.-Wagncr-
Straße 5 1 , Ruf 437; für Polen: Dr. Jan Sygnlewicz. SchloBstraße 37, 2. Etage, 
Rul 430. Sonntag, den 25. Juni 1944 für Polen: Dr. Milena Piotrowska, Prinz-
Eueen-straQc 6, Rul 267. 

U N T E R R I C H T 
Lehrer(ln) für Nnchhillestundcn für Schü

ler der 5. Volksschulklasse sofort ge
sucht. Melden: Adoll-Hltler-Straße 79 
(Tempo), 

Wir b i n l t i t einen 10jährigen Jungen 
zur ersten Klasse der Oberschule vor? 
1514 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Einfach mübllortii Zimmer zum 1.1. 6. 

frei, später evtl. zwei mit Kochgele
genheit. 1521 LZ. 

M I E T G E S U C H B 
Einfach möbliertes Zimmer, möglichst 

Bad- und KUchcnbenutzunR, von werk
tätigem Fiäulcin bei ruhiger Familie 
In der Nähe des Dcutschlandplatzcs 
gesucht. 1494 LZ. 

Wohnhaus mit Garten oder Bauplatz, 
I.itzmannstadt-Nord bis Gornau, zu 
Kaulen oder zu mieten gesucht. Woh
nung braudit nicht sofort Irei zu wei
den. Paul Gröber, vcrcld. Buchprüfer, 
Mollkestr, 142/8. Rul 211-62. 

5r Anklagt 
atv.Oberkomrti 

isrj'llun 

Lebensmittelkarten aul den 
heim Graen vertnien. 
Buschlinie 98a. 

Ehrlicher Finder, der die Leben'Sl'jiUng v o n r 
karten aul den Warnen Olto ' v «sruiar 1041 
und Irene Polll, mit Haushältst»: l r j L „ ' \tJL-, 
lunden hat, wird gebeten, ge«.«l| f̂ 1 a m e n k a n i 
lohnung Könlg-Hcinrich-Straße "•enkl o d e r 
abzugeben. ^^TwX?n 18. 1. 4 

vor 1 
l££ am 26. 

Säuqllngskleiderkartt, lautend v" 
Namen Anna Btetz, Tum 57, <«' 
schul/, am Dienstag, dorn 23. SKJ"- Astlgarra 

•:iF«nkt; am 6. Lcntsdiütz verlorengegangen. rfj 
Belohn, abzugeben bei Bre t?J^TÄl .a r to lo 

rrr—gf 'nsG. 1 a m 1 J -
5.H 11:11 

Irr 
Fahrrad, Rahmenbaufnrbc: WWKinSiP. 'JV. 3'r 

marmoriert. Firmenmarke BorU», * k , ! , . „ ' i 1 i 
dercs Kotblech unten abgebro*' f V ' «. 4 
notdürttig mit Draht oder S * f f A , ^ 'dJ I ' b e 

buziden). am Sonnabend, dem 'Jj7 Jhtr.-. ' A , I „ ' ' 
vor dem Hause Bismarckstr. ' » l j | ^ A l le j t io 
Lentschütz abhanden 

•'"mg gegen B e | u „ „ u „ * 
'ost Wilow - Ouadensltd' , p « * «ngi-l-rini 

. oder beim Hauswart Bl«'1 l » e s L s c r i e , 
Lenlschütz. Blsmarckstrnßc jJj-^Mt ""Jeer dur 

•IPjjt rUrktsche 
erzen Mei 

Wy* der spn 
Verltrtn 28. 5. vom Theater «°I »Jtv, 
• bis Str. der ,8 . Armee er. Ä t € J . 

sehe mit rot. Stein. Gegen n e ! , 
abzugeben bei v. 
8. Armee 99. I I . 

r. SU»1* 

Aktenlasche mit Noten in der *,.f 
hahnlinie 2 31 . 5. stehen«1', 
Ehrlicher Finder wird gebettf 
Belohnung abzugeben: BernhoH« 
mcls1rr.Be 18/15. 

'ii» «Fi 

gen Belohnung beT Neumann, p a 

Gotiicn* Armbanduhr am 1. 6 
2.30 u. 3 Uhr von 
dendorffstr. verloren 

dahinter 
erbe 

*tzung gan 
Der Feldz 

für eine 

»•Wlin, 4. Ji 
•» ü b e r k o m m 
»jJienstellunt 
{ ' k e r r o c h t s b r : 

( Ö a m e r i k a n e 

f bei der Ins 
78- 6. 43 de 

» " in der I 
dlgt; am 29 
* 1 " vor dei 
' ten und l 

"*» Frachtt V f ö L 0 Frachtt 
i. > Ü f ' „ « das t( 

I T" 
7, 43 d 

Schillstr. »u Bosporus 

vor Ko 

Kleiner oder mlttl. Lageiplatz. umzäunt, 
vcischllcObai, sofort zu mieten ge
sucht. Fa. Scheven. Adoll-IIItlci-Sti. 
46. Fernruf 126-08. 

Möbliertes Zimmer für Bauing. solort ge
sucht vom Bauunternebmcn Kurt Hein, 
Litzmannstadt. Krefclder Straße 21 , 
Ruf 122-51. 

Stallungen oder andere Erdgeschoß-
Räume beliebiger Größe im Umkreis 
von 50 km außerhalb Lllzmannstadt 
zu mieten gesucht. 1477 LZ. 

Beirlibstührtr sucht gut möbl. Zimmer, 
möglichst mit Fernruf und Bad. Bett-
wasche wird gestellt. A 3003 LZ. 

Mtlstir sucht gut möbl. Zimmer Nähe 
Deutschlandplatz. A 3005 LZ. 

Ruhiger solider Herr, Ingenieur, sucht 
möbl. Zimmer ab solort oder später. 
Angebote: Modehaus. Adoll-Hitler-Str. 
136. von 18—19 Uhr abends. 

Sucht lür 15. 6. Leerzimmer Im Zen-
niiin. Nähe Adott-Hitlcr-StraBe. mögl. 
separat. 1509 LZ. 

Ar.., noch rüst. Herr sucht 1—2 ntObl. 
Zimmer mit oder ohne Verpflegung; 
Bettwilsche und Handtuch wird evtl. 
gestellt. Angebote schriftlich oder 
mündl. Fernruf t58-25, hier. Clause-
witzslraßc 79. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Komfortable 5-Zlmmer-Wohnung mit Gat

ten in bester Wohngegend Lltzmann-
sladts gegen gleichwertige, evtl. 
auch -1 Zimmer-Wohnung mit Garten 
(auch Olcnhelzung) In Kallseh solort 
zu tauschen gesucht, 1503 LZ. 

Si/.-Zimmer-Wohnung In mod. Hause, 
gekach. Bad. Diele, Fahrstuhl usw., 
gegen ähnliche Wohnung nach Danzig 
oder Umgebung zu tauschen gesucht. 
1496 LZ. 

Hosengasse 28; -^li»» a . ' 

Siebcn-GciOlein-Slraße und 
Sirandbad In Erzhausen ein 
stlcktes. rostbraunfarbiges 
Jäckchen In Wolle mit kurzen . w 

verloren. Belohnung gegen jjj» 
zugesichert von Frau König. , 
Helnrlch-Slraße 6, W. 13, - y l 

• r i l l t am 3. 6. vom Hindenbu'JJit 
Schlngeterstr. bis Hermann-O"' »r* 
78 verloren. Gegen Bclohnu"1-
gehen Hermtun-Göring-Stt»» jt 
beim Pförtner. ^-<J.,! 

Im Torwag des Hauses Ecke Zic | n

 (i_ 
Adolt-Hlllcr-Str. (Hauptroll»*",^'.! 
schwatzen Geldbeutel mit -, ''A 
Monogtamm C. S„ Inhalt: 9e,»d-_!ii 
saschlüssel. Dokumente, verio'^»«« 
zugeben Scharnhorslstr, 9'j_3<ii»a!l 

lunger Hund (Rchpinscher), 
chtlaulen. Finder wird g^'V 1 

gen Belohnung Sängerstr. 
Bartsch abzugeben 

Spitt, weiß, mit biaunen Flecke"'», 
ly" hörend, am 29. 5. ent l»" '^ 
zugeben gegen 
Straße 41 . 

Belohnung 

Deutsche Brauntigirhündln rnlj 
braunem Kopl und Hinterteil; 
Seite große braune PI»' 1 ' . , 
Seite wclßbraungctlgert. 
halcband. ist In Weib'ltz b ' . , , , , 
lenbrück, Podembltze, entiaj' ,« 
gen Belohnung abzugeben 11 j ; 
nachrichtigen Herrn I I . 
Wclblitz oder Lltzmannstndi 
Koch-Str. 9. Fernrul 158-" 

V E R S C H I E D 
Gute Kohlpflanzen In Jeder W«?(V 

abzugeben Gärtnerei A 
Ostrowo, Nordallee 9. 

AktenzcircißmaschJ; ^ ' i i f ! „Aktentütir . 
Hand- und elektr. Betrieb. 
Leistung liefert an Viftte'M 
Mctallbezugsrcchle usw. d l ' ^.W' 
ganlsation. Litzmannsladt. 
Struße 149. Rul 115-05. 

!>> «ahren i 
ŷ "legen d 

ltj, lo>ie der 
*u<:hbar g 
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